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Mittag⸗Ausgabe. 


Die Debatte über die „Juden ⸗Frage“ im Abgeordnetenhauſe. 
Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: ea 
Die Discuſſion über die Interpellation Hänel wird im hieſigen 

Publikum noch lange nachwirken, da Berlin die einzige größere Stadt 

iſt, welcher eine verhältnißmäßig ſehr bedeutende Einwanderung der 

Juden nachgewieſen iſt, da ferner hier die Auswüchſe der Börfe, der 

Actien⸗ und Gründungsſchwindel mehr wie anderwärts (vielleicht 

Frankfurt a. M. ausgenommen) zu Tage getreten iſt, da endlich hier 

die mit bedeutenden Mitteln arbeitende Antiſemitenliga ihren Sitz 

hat. Es iſt ganz ſicher, daß das feſte rückſichtsloſe Vorgehen der 


reslauer 


Vierteljäyriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
50 Pf. — n für den 


mächtigt hat, kann man von confervativen Abgeordneten hören, es 
ſei doch eigentlich Unrecht, die Stellung ihrer Partei zur Tagesfrage 
nach den Plumpheiten eines Stroſſer beurtheilen zu wollen. Den 
Durchſchnitt ihrer Meinungen hätte man in der maßvollen Rede des 
Abg. v. Heydebrand zu ſuchen, Stroſſer habe nur für ſich geſprochen 
und von Herrn Stöcker ſel dies von vornherein ſelbſtverſtändlich. An 
dieſer Reſervation iſt freilich nur die gute Abſicht zu loben, denn 
wer die fanatiſchen Beifallsſalben gehört hat, welche geſtern der am 
wenigſten verſchämte aller Redner, der ultramontane Abg. Bachem, von 
der Rechten empfing, der wird ſich allen nachträglichen Abſchwächungsver⸗ 


Forifchritispartei und Seceſſtoniſten und die Kläglichkeit, in der ſich] ſuchen gegenüber recht ſkeptlſch verhalten müſſen. Ue berbaupt ſpielten die 
die Methode des Hof- und Domprediger Stöcker wiederum — juft| Zwiſchenrufe, die Beifalls⸗ und Mißfallsäußerungen in dieſer Discuffton 
wie bei der Debatte über König Hiskias — darſtellte, manchen eine ganz bedeutende Rolle, von der denn auch die parlamentartſchen 


Chriſten, der unter dem Einfluß einer Abneigung gegen Perſonen 
die Petliion harmlos gefunden hat, eines Beſſeren belehrt haben wird. 
Unſere orthodoxen Geiſtlichen laborlren, wenn fie ſich auf das Gebiet 
der Politik begeben, in der Regel an einem ſehr geringen Verſtändniß 
dafür, daß man Behauptungen und Beſchuldigungen gegen lebende 
Perſonen doch nicht, ohne Beweilſe zu beſitzen, in die Welt ſchleu⸗ 
dern darf. Bei dem Abgeordneten Stöcker iſt das Unterſcheidungs⸗ 
vermögen zwiſchen Wahrheit und Unwahrheit augenſcheinlich un⸗ 
gewöhnlich gering entwickelt; mit einer wahrhaft kindlichen Glaublg⸗ 
keit ſpricht er ohne Angabe der Quelle alle die in ſeinen politiſchen 
Kram paſſenden unwahren oder ſchiefen Behauptungen der clericalen 
und agrariſchen Blätter oder der agrariſchen und clericalen Hetz⸗ 
Broſchüren nach, und wundert ſich des Todes, wenn ihm zugerufen 
wird: „Unwahr!“ oder „Namen!“ oder „Beweiſe!“ — Wirklich recht 
deprimirend für den Vaterlandsfreund iſt die Beobachtung, wie die 
Conſervativen und die Clericalen des Abgeordnetenhauſes in ihrer 
großen Mehrheit, nach ihren Zurufen und Beifalls⸗ und Mißfalls⸗ 
Aeußerungen zu urtheilen, das bisher unter jeder früheren Zu⸗ 
ſammenſetzung des Hauſes von allen Seiten gewahrte Anſtands⸗ 
gefühl nicht mehr kennen, welches nicht duldet, daß von der Tri⸗ 
büne des Hauſes einer Zahl von Perſonen, unter der ſich auch 
anweſende Abgeordnete befinden, vorgeworfen werden darf, ein 
erheblicher Bruchtheil davon habe ſich an unmoraliſchen oder ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen betheiligt, ohne daß der Redner gezwungen 
wird, entweder die Namen zu nennen, oder die Beleidigung zurück⸗ 
zunehmen. Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß der Präftdent 
von Köller, deſſen maßvolle und gerechte Geſchäſtslettung ſonſt all: 
ſeitig anerkannt werden muß, gegen Herrn Stöcker hätte einſchreiten 
müſſen, als Rickert und Virchow, die unter der Forckenbeck⸗Bertram⸗ 
ſchen Erklärung ihren Namen festen, von dem Abg. Stöcker forderten, 
er ſolle dasjenige Viertel („mehr als ein Viertel“ ſagte er) der Unter⸗ 
zeichner nennen, die „mehrmals, drei⸗, vier⸗, fünf⸗ ja zwölfmal um 
das goldene Kalb getanzt“, d. h. ſich an ſchwindelhaften Gründungen 
bethetligt hätten. Herr Abg. von Ludwig ſchien feinen Glagau, 
auf den er wie auf ein Evangelium ſchwört, diesmal nicht in der 
Taſche zu haben, aber er tröftete Herrn Stöcker bei jenen An⸗ 
zapfungen vor verſammeltem Hauſe eifrig, anſcheinend ihm mit 
Gönnermiene ſeine und ſeines Freundes Glagau Unterſtützung zu⸗ 
ſichernd. Uebrigens wäre es eine nicht ſchwere Aufgabe nachzuweiſen, 
daß alle von den Herren Bachem, Stöcker, v. Kröcher Stroßer, aus der 
Geſchichte und Literatur zuſammengetragenen Anſchuldigungen gegen 
das Judenthum, ſoweit ſie allgemeiner Art ſind, aus den agrariſchen 
und clericalen Judenhetzbroſchüren von Dr. Perrot (Aera Bleichröder: 
Delbrück ⸗Camphauſen), Wilmanns (goldene Internationale), Niendorf, 
Glagau u. |. w. kritiklos übernommen waren. Von den liberalen 
Rednern war über den Inhalt dieſer Schriften faſt kein Einziger 
recht informirt (dieſe Sorte Literatur zu ſtudiren, koſtet allerdings 
einem normal veranlagten Menſchen ſehr große Ueberwindung), fonft 


Au die Herren Antiſemiten noch draſtiſcher abgeführt werden 


Unſer Berliner ⸗Correſpondent bringt folgenden Stimmungsbericht: 

Noch immer de t Debatte über bie Interpellation Hänel den 
Mittelpunkt aller polltiſchen Geſpräche, und manche Einzelwahrneh⸗ 
mungen, die in den zwei bewegten Tagen vor dem nächſtliegenden 
Intereſſe an den gehaltenen Reden zurücktraten, gewinnen jetzt an 
Bedeutung und helfen dag Bild ergänzen, das die Berathung bot. 
Schon heute, wo eine Art von Ernüchterung ſich der Gemüther be⸗ 
Zwei Schriften zur Schulfrage. 

Man hat häufig den Notbſtand ganzer Länder und Provinzen auf den 
Mangel an Bildung zurückgeführt und war leicht geneigt, die jüngſten 
Ereigniſſe in unſerem engeren Vaterlande Schleſien auch aus dieſer Urſache 
— oder wenigſtens zum Theil aus ihr zu erklären. Dieſem letzteren Um⸗ 
ſtande verdankt wohl auch die vorliegende Schrift Emils von Schenken 
dorf ibre Entſtebung.“) Die Ausfübrungen des Verfaſſers gipfeln in dem 
Gedanken, daß das Ideal der Erziehung die harmoniſche Ausbildung aller 
Kräfte ſei, der geiftigen ſowobl wie der körperlichen. In erſterer Beziehung 
baben wir (will beißen die deutſchen Pädagogen und das deutſche Schul⸗ 
weſen überhaupt) allerdings eine bedeutende Höhe erreicht, werden von an⸗ 
Jab Voltern beneidet und nachgeahmt. Bei der Ausbildung der geiſtigen 

bigkeiten des Kindes versäumen wir aber auf die gleichmäßige Entwicke⸗ 
lung der dopſiſchen Kräfte zu wirken und die natürliche Folge eines ſolchen 
e, iſt die Aufopferung der Gefundheit in erſter Linie — in zweiter 
Mange an praktisch verwertbbaren Kenntniſſen, an der erforderlichen Ge⸗ 
ſchicklichtett der Gliedmaßen u. .. w. u. ſ. w. Der Gedanke, mit dem thes⸗ 
retiſchen Unterricht Uebungen in praktiſcher Thätigkeit zu verbinden, neben 
einer Summe von Kenntniſſen dem Kinde auch gewiſſe Fertigkeiten beizu⸗ 
bringen, iſt durchaus nicht neu. Seit Johann Amos Comenius (1592 bis 
3656) iſt die Lehre von der Verbindung beider Elemente oft vorgetragen 
worden und in den vierziger und fünfziger Jahren unſeres Jahrhunderts 
bat dieſe Frage die bedeutendſten Pädagogen Deutihlands vielfach beſchäf⸗ 
tigt, obne allerdings zu einem praktiſchen Reſultate zu führen. Einem 
Manne, der urſprünglich jeder pädagogiſchen Thatigkeit fern ftand und erft 
durch die Erziehung feiner eigenen Kinder der Frage einer harmonischen 
Entwickelung des beranwachſenden Geſchlechts naher trat, gelang es nun 

*) Der praftiſche Unterricht, eine Forderung der Zeit an die Schule, fein 


erzieblicher, vollswirthſchaſtlicher und ſocialer Werth von Emil von 
Schenkendorf. Breslau 1850 Ferdinand Hirt. 


gärten nur eine Art Vorſchule — das iſt es, was der Verfaſſer anſtrebt. 


Berichte nur ein ſehr unvollkommenes Bild geben. Durchgängig 
ſchweigſam verhlelten ſich die Freiconſexvativen, die nicht blos keinen 
Redner vorſchickten, ſondern auch den bewegteſten Phaſen der Ver⸗ 
handlung mit Ruhe folgten. Offenbar folgten ſie einem Impulſe von 
für ſie maßgebender Stelle, wie denn auch die neueſte Nummer der 
„Wochencorreſpondenz“, des freiconſervativen offictellen Organs, die 
Judenfrage ohne Voreingenommenheit behandelt. Von liberaler Seite 
wird heule darauf aufmerkſam gemacht, daß der Abg. Richter, welcher 
auf eine Rede des Freiherrn von Vincke vom Jahre 1847 exempli⸗ 
fielrte, um die Unhaltbarkelt des jetzt wieder fo viel colportirten Wortes 
vom ſpeciſiſch „chriſtlichen“ Staate zu beweiſen, noch andere und viel 
näher liegende Zeugniſſe gegen dieſe Phraſe hätte beibringen können. 
So äußerte ſich u. A. der jetzige Geheimrath und bekannte frühere 
Abgeordnete Wehrenpfennig bei der Budgetberathung im Januar 
1869, gegenüber dem damaligen Cultusminiſter von Mühler, dahin: 
„Was iſt das für ein verwaſchener Standpunkt, vom chriſtlichen Staat 
zu ſprechen; nicht der chriſtliche, der confeſſionelle Staat 
iſt Ihr Ideal.“ Es war das dieſelbe Sitzung, in welcher ein 
Geſinnungsgenoſſe des Herrn Stroſſer, nämlich der Abg. Wantrup 
verſchollenen Angedenkens, den vielbelachten Ausſpruch that: „Die 
Erregung gegen das Cultusminiſterium ſtamme von der Schaar jener 
Geſinnungsloſen, die mit ihrem Glauben Schiffbruch gelitten, verführt 
durch hohe Wiſſenſchaft die Schöpfungsgeſchichte der Bibel für ein Ammen⸗ 
märchen erklären, ſtatt das Ebenbild Gottes zu ſein, lleber vom Affen abſtam⸗ 
men wollen und ſich dieſer Abſtammung gemäß benehmen. Für Affen⸗ 
parvenüd giebt es allerdings keine Religion und Confeſſion mehr.“ 
Hätte man damals ſchon die Judenfrage gekannt, ſo würde Herr 
Wantrup ſich vermuthlich noch draſtiſcher ausgedrückt haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
evangeliſchen Lehrer, Küſter und Organiſten Siebels zu Funnix im Kreiſe 
Aurich und dem Steueraufſeher Wilke zu Dedeleben im Kreiſe Oſchers⸗ 
leben das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 2 

Bei dem Johannes⸗Gymnaſium in Breslau iſt der ordentliche Lehrer 
Dr. Robert Depene zum Oberlehrer befördert worden. 

Berlin, 23. Novbr. [Se. Majeſtät der Kaifer und König! 
empfing heute Mittag um 1% Uhr den mit der Führung der 30ſten 
Divifion beauftragten ſeitherigen Commandanten von Berlin, General⸗ 
Major Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, und darauf den Prinzen 
Wilhelm, welcher Seine Rückkehr vom Urlaub meldete. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war am 
Sonnabend als Pathin bei der Taufe der jüngſtgeborenen Peinzeſſin 
von Wied in Neuwied anweſend und empfing an demſelben Tage 
den Beſuch des Kronprinzen, ſowie ſpäter des Prinzen Wllhelm auf 
Seiner Durchreiſe von England nach Wiesbaden. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 23. Novbr. [Bundesrath. — Das preußiſche 
Handelsminiſtertum.] Heute Mittag findet im Relchsamt des 
Inneren unter Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher eine Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesraths ſtatt, auf deren Tagesordnung u. A. der 
Antrag Preußens, betreffend die Anwendung des § 28 des Geſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratle, ſteht. 
— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend den 
Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗Lothringen für das Etatsſahr 1881/82, 
nebſt Anlagen vorgelegt worden. 

Officlös wird geſchrieben: „In hieſigen Zeitungen finden wir bie 
Notiz, daß das preußiſche Handelsminiſterium ganz aufgehoben werden 
ſolle; es dürfte dies auf eine mißverſtändliche Auffaſſung Zurück. 


endlich, die Idee des praktiſchen Unterrichts zu verwirklichen. Der däniſche 
Rittmeiſter von Clauſſon⸗Kaas arbeitet bereits ſeit 20 Jahren mit Erfolg 
daran, den feiner Erziehung überwiefenen Kindern gleichzeitig die nothwen⸗ 
digſten theoretiſchen Kenntniſſe als auch — und das iſt das Wichtigſte in 
ſeiner Wirkſamkeit — eine gewiſſe Fertigkeit in verſchiedenen Handarbeiten 
(Buchbinderei, Tiſchlerei, Bildſchnitzerei, Laubſägearbeit, Korbarbeit ꝛc.) zu geben. 
Der Segnungen der aufopfernden Thätigkeit dieſes Mannes erfreuen ſich bisher 
nur Dänemark und Schweden. Erſt in letzter Zeit iſt die preußiſche Regie⸗ 
rung auf die Erfolge dieſes Erziehungsſyſtems aufmerkſam geworden und 
hat, wie wir nachträglich vom Verfaſſer erfahren, das preußiſche Cultus⸗ 
miniſterium die Geheimen Oberregierungsräthe Schneider und Lüders be⸗ 
reits beauftragt, Dänemark, Schweden und Norwegen zu bereiſen, um die 
betreffenden Einrichtungen daſelbſt in Augenſchein zu nehmen und die da⸗ 
ſelbſt gemachten Erfahrungen feſtzuſtellen. 

Wir übergehen den Theil der vorliegenden Schrift, in welcher der Ver⸗ 
faſſer nachweiſt, daß der Unterricht in der jetzigen Form ein ungenügender, 
ja ſchädlicher iſt, indem durch die Belaſtung des Gehirns mit ſchwerem 
Lern ſtoff in dem Kinde Unluſt zur Arbeit hervorgerufen und ſeine Ge⸗ 
fundheit untergraben wird. Wer nicht zu den Fanatikern des Eintrichterns 
wiſſenswerther Dinge gehört, dem ſind die Mängel dieſes Unterrichts längſt 
klar und die weitverbreitete Fröbel'ſche Methode iſt ja im Grunde nichts an⸗ 
deres, als das in neuerer Zeit von Clauſſon⸗Kaas gelehrte — und auch 
für ältere Schüler angewandte Syſtem. Es handelt ſich bei Fröbel um die 
Verwerthung der im Kinde liegenden Triebe und Wünſche zum Zwecke der 
Erweiterung ſeiner Anſchauungen, es bandelt ſich beſonders darum, dieſe 
Triebe auf Gegenſtände zu lenken, die der Entwickelung geiſtiger Fähigkeit 
und körperlicher Fertigkeit förderlich ſein können. 


Das Fröbel'ſche Syſtem ſeinem Grundgedanken nach für das 
ſchulpflichtige Alter einzuführen — bekanntlich ſind die Fröbel'ſchen Kinder⸗ 
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Zeitun 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Halben welch Sonntag und Renta 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


zuführen ſein. Wenn auch die wichtigen Geſchäfte in Handelsſachen 
fortan dem Reiche angehören und im Reiche behandelt werden ſollen, 
ſo wird doch immer ein anſehnlicher Kreis von Angelegenheiten übrig 
bleiben, welcher nothwendigerweiſe Gegenſtand der Behandlung in 
Preußen iſt und man wird ſchwerlich mit der gänzlichen Auftöͤſung 
des Handelsmintſteriums vorgehen in dem Augenblick, wo der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath nur für Preußen berufen wird.“ 

L Parteitag der Fortſchrittspartei für das fächſiſche Erz⸗ 
gebirge.] Am Sonntag, den 28. November, findet in Zwickau im Hotel 
zum Deutſchen Kaiſer ein Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei für das 
ſächſiſche Erzgebirge und Voigtland und für die benachbarten thüringiſchen 
Lande ſtatt. Abg. Eugen Richter bat ſeine Anweſenheit zugeſagt. Der 
Parteitag wird beſtehen aus einer Nachmittags 2 Uhr ſtattfindenden ver⸗ 
traulichen Beſprechung mit den auswärtigen Parteigenoſſen und einem Nach⸗ 
mittags 5% Uhr ſtattfindenden Vortrage 1 Abg. Eugen Richter. 

wei z. 

A Zürich, 20. Nov. [Zum Zolltarif. — Die Genfer 
Großrathswahlen. — Todesfälle.] In Folge der Einladung 
des eidg. Zolldepartements an die Cantone, für die zweite Berathung 
des Zolltarifs Bemerkungen und Anträge einzureichen, erließ die Di⸗ 
rection des Handels- und Verkehrsweſens von Schaffhauſen an die 
Handel: und Gewerbetreibenden des Cantons eine bezügliche Auffor⸗ 
derung. Es erfolgten hierauf vier Eingaben, in welchen auf den 
gegenwärtigen durch Zölle, Steuern, Geſchäftsunkoſten ꝛc. äußerſt er⸗ 
ſchwerten Grenzverkehr, auf die erſchwerte Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr 
der Rohproducte und fertigen Fabrikate ꝛc. aufmerkſam gemacht und 
um thunlichſte Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe bei Erlaß des Zoll⸗ 
tarifes erſucht wird. Die Handels: und Verkehroͤdtrection bemerkte zu 
dieſen Eingaben, daß bei einer ſorgfaͤltigen Prüfung derſelben ſich 
wohl Jedermann, gleichoiel ob er den Standpunkt des Schutzzolles 
oder denjenigen des Freihandels einnehme, die evidente Ueberzeugung 
ergeben werde, daß namentich für die ſchweizeriſche Grenzbevölkerung 
ein folder Zuſtand nicht fortbeſtehen könne und daß es hohe Zeit ſei, 
für unſte Induſtrie ſchützende Maßregeln zu ergreifen. Wer mit 
deutſchen Grenzanwohnern tagtäglich zu verkehren habe, werde ge⸗ 
nöthigt, eine Menge erſchwerender und koſtſpieliger Vorſchriften zu 
erfüllen, ja es werde der herwärtige Verkehr mit Deutſchland unter 
gewiſſen Umſtänden geradezu verunmöglicht, während der Deutſche, 
Dank unſerer übel (?) angebrachten Liberalität, ſich bei uns völlig 
frei bewege und unter dem Namen Zollabgabe eine bloße Control⸗ 
gebühr zu entrichten habe, deren Betrag gegenüber dem deutſchen 
Eingangszoll außer allem Verhältniß ſtehe. Der Regterungsrath von 
Schaffhauſen hat nun beſchloſſen, dem eidg. Zolldepartement zu 
Händen der eidg. Raͤthe die thunlichſte Berückſichttgung aller diesfalls 
geſtellten Wünſche dringend zu empfehlen, unter Hinweiſung darauf, 
daß es eine der ernſteſten Aufgaben der eidg. Räthe ſein müſſe, in 
zuläßigſter Weiſe den Weg der Reciproctität gegenüber den Zoll 
anſätzen und dem Grenzverkehr Deutſchlands zu beſchreiten, wenn 
nicht die ſchweizeriſche Induſtrre und der hauptfächlih auf derſelben 
beruhende ſchweizeriſche Natlonalreichthum in ſelbſtverſchuldeter Weiſe 
arg geſchädigt und Handel und Wandel gelähmt werden ſollen. — 
In den Genfer Großrathswahlen hat die radikalliberale Lifte bet faſt 
13,000 Stimmenden glänzend geſiegt und zwar beſonders auf dem 
rechten und linken Ufer, mit kleiner Mehrheit auch in der Stadt. 
Carteret u. a. ſind doppelt und dreifach gewählt; ſeine Partei zählt 
100 Mitglieder, während die bisher in Mehrheit befindliche „demo⸗ 
kratiſche“ (ein Rattenkönig von Demokraten, Ariſtokraten und Ultra⸗ 
montanen) ſich auf 10 Sitze beſchränkt ſieht. Dies bildet einen 
grellen Gegenſatz zu ihrer wirklichen Stärke und einen neuen Bewels 
für die proportionelle Vertretung. — Wir müſſen ſchon wieder als 
Todtengräber berichten. Wenn aber auch ausgezeichnete Menſchen 
ſterben, ſo iſt ja Niemand unentbehrlich. In Airolo ſtarb im 56ſten 
Altersjahre Oberſtlieutenant Dotta, ein tüchtiger Offizier, Großrath 
und Ständerath. Wegen ſeines edlen Charakters war er allgemein 
beltebt und an feinem Grabe widmeten ihm Redner beider Partelen 
Worte der herzlichſten Anerkennung feiner Verdlenſte. — Einer d 
beſten ſchweizeriſchen Juriſten, der Thurgauer Nagel, brachte es blo 
auf 49 Jahre. Er war lange Zeit in Gerichtshöfen thätig, auch 
Mitglied des großen Raths und Ständeraths, in welchen er wieder⸗ 
holt den Vorſitz führte. — In Baſel wurde Dr. Roth aus Thurgau, 
Redacteur der „Schwelz. Grenzpoſt“, von einem Nervenſieber dahin⸗ 
gerafft, erſt 57 Jahre alt. Er gehörte zu den edelſten Zlerden der 


Er geht in ſeinen Forderungen etwas weiter als Clauſſon⸗Kaas, und, wie 
wir glauben mit Recht. Er wünſcht nicht nur die Handfertigkeit, ſondern 
auch das gymnaſtiſche Spiel, als Endziel des Turnens (nach alt⸗griechiſchem 
Muſter), denGeſang und die Redelbung organiſch mit dem jetzigen theo⸗ 
retiſchen Unterricht zu verbinden. 


Eine derartige Ausbildung müßte aber auch (nach der Anſicht des Ver⸗ 
faſſers) auf die Entwickelung unſeres Handwerks und unſerer In duſtrie, 
welchen hiermit vorgebildete Elemente zugeführt würden, einen weſentlichen 
Einfluß ausüben. Ebenſo würde ſie den Hausfleiß anregen und den 
Menſchen ſomit enger an die Familie binden. 


Wir zweifeln durchaus nicht an der hoben! volkswirtbſchaftlichen und 


ſocialpolitiſchen Bedeutung des praltiihen Unterrichts, „find. aber doch der 


Anſicht, daß der Verfaſſer ein wenig zu viel erwartet. Man pflegt ja 
immer von der Verwirklichung gewiſſer Lieblingsideen das Höchſte zu hoffen. 
Wir können bier nicht auf die intereſſanten Ausführungen des Verſaſſers 
im Einzelnen eingehen. Sie erſtrecken ſich auf den Nachweis der wohlthä⸗ 
tigen Einwirkung einer im Sinne des praktiſchen Unterrichts reformirten 
Lehrmethode auf das Handwerk, die Induſtrie, das deutſche Familien⸗ und 
Volksleben, auf die Bekämpfung der Socialdemokratie, auf das Proletariat, 
auf Nothſtandsbezirke und verarmte Gegenden. Dann folgt auf den Nach⸗ 
weis der Nothwendiglkeit einer Schulreform die Frage des Einführungs⸗ 
modus derſelben — doch das ſind Dinge, welche nur den engen Kreis der⸗ 
jenigen intereſſiren werden, die den Schulangelegenbeiten näher ftehen. 


Auf einen Punkt dieſer letzten Betrachtungen mochten wir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer richten. Es handelt ſich um die Beantwortung der 
Frage: Von wem ſoll die Schulreform ausgehen, vom Staate oder vom 
Volke, oder von beiden zuſammen? 

Die Sache iſt von außerordentliche Wichtigkeit und, wie wir glauben, 
von allgemeinerem Intereſſe. Da dieſelbe Frage den Gegenſtand der neueſten 


Journaliſtik. Der „Bund“, welchen er früher redigirte, verdankt ihm 
weſentlich den Ehrenplatz, welchen er in der Schweizer Preſſe ein⸗ 
nimmt. — In Genf verſchied Dr. Gaſtell aus Mainz, Hochgeſchätzt 
als Chemiker und Apotheker und als Wohlthäter der Armen. In 
Zürich bekleidete er das Amt eines Profeſſors der Chemie am eldg. 
Polytechnikum 15 Jahre lang mit Auszeichnung. 
Frankreich. 

O Paris, 19. Novbr. [Senatorenwahl. — Interpella⸗ 
tion Lavieille's gegen den Marineminiſter.— Preßproceſſe. 
— Jules Simon. — Die Arbeitercongreſſe in Havre.] 
Es iſt heute kein parlamentariſches Begebniß von einiger Bedeutung 
zu verzeichnen. Die republikaniſchen Fractionen des Senats haben 
ſich im Laufe des Nachmittags verſammelt, um einen Candidaten für 
den Seſſel des verſtorbenen Dr. Broca zu bezeichnen. Die einſtim⸗ 
mige Wahl fiel auf den Kriegsminiſter General Farre. Man kannte 
dieſes Reſultat im Voraus und dieſer vorläufige Wahlact war eine 
bloße Formalität. Seit mehreren Jahren haben die republikaniſchen 
Parteien der oberen Kammer das Abkommen getroffen, daß ihnen das 
Recht zuſteht, der Reihe nach bei Erledigung der lebenslänglichen Man⸗ 
date einen Candidaten vorzuſchlagen. Diesmal war die Reihe an der 
republikaniſchen Union, deren Wahl ſchon vor einiger Zeit auf den 
General Farre gefallen war. Die andern Fractionen hatten einfach 
ihre Zuſtimmung zu geben. Die Monarchiſten, die Bonapartiſten, 
und die Diſſidenten des linken Centrums wollen, wie es heißt, für 
den ehemaligen Deputirten Frangois Rive ſtimmen. — Am nächſten 
Montag wird der Deputirte von Cherbourg, Lavieille, in der Kammer 
ſeine Interpellation über die Ernennung des Admirals Cloué zum 
Marineminiſter ankündigen. Vielleicht hätte er ſich bewegen laſſen, 
von derſelben abzuſtehen, denn dieſe Interpellation iſt dem Cabinet 
und Gambetta ſehr unangenehm. Aber einige clericale Journale 
ſetzten das Gerücht in Umlauf, daß Lavicille nicht vorzugehen wage, 
weil der Admiral Cloué ihm gedroht, gewiſſe Geſchichten aus feiner 
Vergangenheit aufzudecken. Dieſe Verdächtigung will Lavicille nicht 
auf ſich ſitzen laſſen. Von ſolchen perſönlichen Anzüglichkeiten, ja von 
den gehäſſigſten Verleumdungen machen überhaupt die Journale in 
der letzten Zeit mit zunehmender Rückſichtsloſigkeit Gebrauch. Es giebt 
einige unter ihnen, die geradezu nur von derartigem Scandal leben. 
Die Zahl der Preßproceſſe iſt denn auch in erſchreckendem Wachsthum 
begriffen, namentlich die der Verleumdungsproceſſe. Mit beſonderer 
Vorliebe nehmen die Gegner der Regierung den Miniſter des Innern, 
Conſtans, aufs Korn. Soeben iſt der „Triboulet“ verurtheilt worden, 


Conſtans 12,000 Fred. Schadenerſatz zu zahlen, und neuerdings ſieht 


ſich dieſer Miniſter bewogen, gegen ein Blatt in feiner Heimathſtadt 
Toulouſe, gegen die „Souverainité du Peuple“, eine Verleumdungs⸗ 
klage anzuſtrengen. — Binnen Kurzem ſoll die Broſchüre Jules 
Simon's über den 16. Mat erſcheinen. Sie wird jedenfalls Aufſchluß 
geben über die wunderliche Enthüllung, welche Jules Simon jüngſt 
im Senat, gemacht hat: daß er nämlich acht Tage vor dem 16. Mai 
die Aufforderung erhalten habe, ſich an dem bevorſtehenden Staats⸗ 
ſtreich zu betheiligen. Inzwiſchen ſucht ein offenbar Jules Simon 
ſehr naheſtehender Politiker bereits im „National“ jene Aeußerung 
abzuſchwächen, indem er behauptet, die ganze dieſem Miniſter zu Theil 
gewordene Andeutung habe darin beſtanden, daß Mae Mahon ihm 
geſagt: „Sie regieren zu ausſchließlich mit der Linken. Wenn Sie 
ſich unabhängiger verhielten, könnten Sie beſtändig im Amte bleiben.“ 
Wenn wirklich das des Pudels ganzer Kern, ſo kann man ſagen, daß 
Jules Simon den Senat und das Publikum muyſtificirt hal. Aber 
wie die Dinge einmal ſtehen, wird er ſchwerlich die Leute davon über⸗ 
zeugen, daß nicht Anderes dahintergeſteckt hat. — In Havre klafft die 
Spalte zwiſchen dem eigentlichen Arbeitereongreß und den Collectiviſten 
immer weiter auf. In dem erſteren Congreß iſt geſtern die collecti⸗ 
viſtiſche Idee von der Aufhebung des Privateigenthums aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte bekämpft worden. 

O Paris, 20. Novbr. [Das Liſtenſerutinium. — Das 
Gelbbuch. — Blanqui. — Pyat.] Geſtern iſt die große Frage 
des Liſtenſcrutiniums in einer der Initlativ⸗Commiſſionen der Kammer 
vorläufig zur Sprache gekommen. Dieſe Initiativ⸗Commiſſion hatte 
darüber zu entſcheiden, ob ſie der Kammer empfehlen wolle, den be⸗ 
kannten Bardoux ' ſchen Antrag in Erwägung zu nehmen oder nicht. 
Wenn man nach ihrem Urtheile auf das Schickſal dieſes Geſetzes⸗ 
antrages ſchließen will, ſo iſt derſelbe ſehr gefährlich, denn mit 8 gegen 
5 Stimmen beſchloß die Commiſſion, der Kammer feine Abweifung 
vorzuſchlagen. Darin ſpricht ſich eine gewiſſe Feindſeligkeit gegen 
Gambetta aus, der bekanntlich die Einführung des Liſtenſcrutiniums 
lebhaft wünſcht. Das letzte Wort in dieſer Beziehung iſt aber noch 
nicht geſprochen. — Die Veröffentlichung des Gelbbuches ſcheint wie⸗ 
der verſchoben zu ſein, da man mit dem Drucke deſſelben nicht fertig 
geworden. — Heute erſchien das neue Blatt Blanqui's. Die erſte 
Mittheilung, die es ſeinen Leſern zu machen hat, iſt, daß der Eigen⸗ 
thümer des Gebäudes, in welchem die Redaction ihre Wohnung auf⸗ 
geſchlagen hat, ihre Ausſtoßung verlangt, weil er durch den Titel des 
Journals „Ni Dieu ni maitre“ fein Haus entehrt fühlt. Felix 
Pyat iſt nicht, wie man glaubte, in Belgien, ſondern hat in Madrid 
eine Zufluchtsſtätte geſucht. 


Schrift von Dr. J. Kolkmann“) bildet, wird es ſich empfehlen, die An⸗ 
ſichten der beiden Autoren gegenüber zu ſtellen. Der Verfafler, der letzt⸗ 
genannten Broſchüre iſt als ein kübner Vorkämpfer für Recht und Wahr⸗ 
beit bekannt. Er ſcheut es nicht, ſeine Ueberzeugung frei heraus zu ſagen, 
wenn er auch darauf gefaßt iſt, Unwillen und Aerger hervorzurufen. Auch 
das vorliegende Schriftchen wird nicht verfehlen, die Gegner Kolkmann's in 
Harniſch zu bringen — aber wir glauben, auch viele ſeiner Freunde dürften 
ibm diesmal nicht ganz beiſtimmen. f 

Er geht von dem Gedanken aus, daß der Staat nicht die Berechtigung 


babe, mit Umgebung der perſönlichen Freiheit, den Bürger zwangsweiſe 


zur Erziehung ſeiner Kinder anzuhalten. Durch den Schulzwang wird zu⸗ 
nächſt eines der wichtigſten und natlrlichſten Rechte, die vaterliche Ge 
walt aufs Empfindlichſte verletzt, ohne daß auf der andern Seite der 
Familie ein Aequivalent dafür wird, in der Erwerbsfähigkeit des zwangs⸗ 
weiſe unterrichteten Kindes. Das weiß Jedermann, daß gewiſſe Kenntniſſe 
fürs Leben nothwendig ſind, und es bedarf nur für Wenige des Zwanges 
der Schulpflicht. Für dieſe Wenigen iſt aber der unter Widerſtreben genoſſene 
Unterricht von geringem oder gar keinem Erfolg. Das mit Mühe Eingetrich⸗ 
terte verfliegt ebenſo ſchnell wieder aus Mangel an Uebung. Wie viele 
Kinder aber den nicht zu unteiſchätzenden Strapazen regelmäßigen Schul: 
beſuchs unterliegen (der Verſaſſer erinnert an das Dorf Weflolowo in 
Weſſpreußen, deſſen ſchulpflichtige Jugend täglich nach dem mehr als eine 
Stunde entfernten Grodezyzno zu laufen hat), wie viele Eltern darunter 
leiden, daß die Arbeitskraft ihrer Kinder ihnen entzogen wird — iſt ein 
Gedanke, der unſerer gewohnten Betrachtung der Schulfrage fern liegt. 
Das einzige Mittel, uns mit dem Schulzwange einigermaßen auszuſöhnen, 
könnte nur darin beſtehen, daß die Verwaltung und Leitung vorzüglich und 
den Volkswünſchen entſprechend wären. Das Volk hat aber in 


Weg mit dem preußiſchen Schul ! Dr. J. Kolkmann. 
Lobau, Weſtpr. R. ee chulzwange! Von Dr. J 


O Paris, 21. Noobr. [Aus dem Senate. — Geſetz über 
die Mädchenerziehung. — Aus der Deputirtenkammer. 
— Magiſtraturgeſetz. — Der Marineminiſter. — Indi⸗ 
recte Steuern. — Zur Preſſe.] Die parlamentariſche Woche 
endigte ruhig, wie ſie im Ganzen einen ruhigen Verlauf genommen 
hatte. Der Senat berieth geſtern über ein Geſetz, welches der Er⸗ 
ziehung der Madchen einen liberaleren Charakter zu geben ſucht und 
das, wie ſeinerzeit gemeldet, in der Kammer ſchon zur Annahme ge- 
kommen. Drei Redner traten dabei auf: der Clerico⸗Monarchiſt 
des Buſſayns de Richmond widerſetzte ſich jeder Reform. Er iſt der 
Anſicht, daß die Frauen heutzutage ſchon zu ſehr unterrichtet ſind, 
und er verließ unter großem Beifall der Rechten die Tribüne mit 
dem pathetiſchen Ausrufe: „Chriſtenthum oder Nihilismus, ein Drittes 
giebt es für die Frauen nicht.“ Ferrouillat von der Linken bekämpfte 
dieſe engherzige Auffaſſung und legte großen Nachdruck auf die wich⸗ 


tige und hohe Rolle, welche die Frauen bei der Erziehung der neuen f 


Geſchlechter zu ſplelen haben. Dann nahm der Berichterftatter, der 
greife Hiſtoriker Henrt Martin, das Wort, aber er behielt es nicht lange. 
Mitten in einem Satze ſchien ihn ein plötzliches Unwohlſein zu befallen, 
er bewegte die Lippen, aber man hörte keinen Laut. Die Freunde 
des Redners verlangten die Vertagung der Debatte und beeilten ſich, 
ihm zu Hilfe zu kommen. 
weiteren Folgen haben. — Die Kammer iſt blaß zum Artikel 8 des 
Magiſtraturgeſetzes gelangt, welcher beſtimmt, daß die richterliche Un⸗ 
abſetzbarkeit behufs Umgeſtaltung der Magiſtratur für ein Jahr auf⸗ 
gehoben werden ſoll. Es iſt dies der Artikel, der jedenfalls die leb⸗ 
hafteſte Discuſſton veranlaſſen wird. Einſtweilen iſt man nicht auf 
ihn eingegangen und die Debatte iſt auf Montag verſchoben worden, 
nachdem man zwei Amendements beſeitigt hatte. Das Amendement 
Beauquier, wonach die Richter durch das allgemeine Stimmrecht ge⸗ 
wählt werden ſollen (abgelehnt mit 263 gegen 204 Stimmen), und 
das Amendement Marcon, welches die Abſetzbarkeit der Richter auf 
drei Jahre ausdehnen wollte. Für morgen ſteht zuerſt die Inter⸗ 
pellation Lavieilles gegen Cloué und für Dinstag der Antrag Lal⸗ 
ſant's auf Anordnung einer Enquete in der Ciſſey'ſchen Angelegen⸗ 
heit auf der Tagesordnung. Dabei könnten ſich leicht die Gemüther 
von Neuem erhitzen. Mehrere Blätter zeigen an, daß das Cabinet 
entſchloſſen iſt, den Marineminiſter Cloué gegen feine Widerſacher zu 
vertheidigen. Wunderlich genug, daß man dergleichen erſt anzeigen 
muß. Jules Ferry uud feine Collegen haben jedenfalls die politiſche 
Vergangenheit Clous's gekannt, als fie ihn zum Eintritt ins Mint: 
ſterium einluden und es wäre in der That ſeltſam, wenn ſie ihn jetzt 
ohne Weiteres im Stiche ließen, zumal da erſt vor Kurzem der 
Conſeilpräſident auf der Tribüne die Solidarität des Miniſteriums 
betheuert hat. — In den polltiſchen Kreifen iſt jetzt vorzüglich von 
dem Liſtenſcrutinium und den Arrondiſſementswahlen die Rede. Daß 
vorgeſtern die Initiatio⸗Commiſſton der Kammer ſich entſchieden gegen 
die Liſtenwahlen und ſomit gegen eine Umgeſtaltung des jetzigen 
Wahlſoſtems auszuſprechen wagte, hat außerhalb der Kammer große 
Ueberraſchung hervorgerufen. Man ſah darin einen Beweis der 
Oppoſition gegen Gambetta, der das Liſtenſcrutinium will; man be⸗ 
hauptete ſogar, daß Angeſichts dieſer Oppoſition Gambetta bereits 
auf die Wahlreform verzichtet habe. In Wahrheit iſt die 
Sache offenbar nicht ſoweit. Unleugbar ſind die meiſten 
Deputirten zur Linken wie zur Rechten ſehr gegen die Ab⸗ 
ſchaffung der Arrondiſſements⸗Abſtimmung, denn die Herren fühlen 
wohl, daß der Einfluß, den ſie in ihrem Bezirk gewonnen haben, 
nicht ausreichen würde, ſie einem ganzen Departement zu empfehlen. 


Ste fürchten ihr Mandat zu verlieren, und die Meiſten wohl mit erſt 


Recht. Nun find aber dieſe Gründe bei einer offentlichen Discuſſion 
ſchwer anzuführen und Mancher, der im Stillen die Liſtenabſtimmung 
verwünſcht, dürfte ſich in die Nothwendigkeit verſetzt fühlen, ihr zuzu⸗ 
ſtimmen, wenn die Sache zur Debatte kommt, und ſie wird jedenfalls 
dazu kommen. Die Gambetta'ſche „République“ tritt heute in ihrem 
Leitartikel unumwunden für die Liſtenwahlen ein. „Das jetzige Syſtem, 
erklärt ſie, übt eine tödtliche Wirkung auf alles politiſche Leben. Mit 
den jetzigen Einzelwahlen würden die Intereſſen der Nation mehr 
und mehr durch die localen Intereſſen abſorbirt werden.“ Die 
„Débats“ und die meiſten anderen republikaniſchen Blätter find eben⸗ 
falls für die Liſtenabſtimmung, und durch dieſe allgemeine Propa⸗ 
ganda könnte der Widerſtand der Deputirten leicht gebrochen werden, 
umſomehr, da Gambetta jedenfalls nichts verfäumen wird, auch feinen 


perſöͤnlichen Einfluß geltend zu machen. — Die indirecten Steuern 4 


haben in der erſten Hälfte des November abermals einen Ueberſchuß 
von beinahe 11 Millionen geliefert. — Am 10. December wird das 


neue Organ des Prinzen Jerome unter dem Titel „Napoléon“ er: fü 


ſcheinen. Die Hauptredacteure ſind: Philis, Pascal und Darimon. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. November. ER 
* [Stadtverordnetenmahlen.] Die Wahlen Ifter Abthelung erfolgen 
deute, Mittwoch zwiſchen 9—12 Uhr Vormittags und 2—4 Ubr Nachmit⸗ 


Leitung und Verwaltung kein Wörtchen zu ſagen. Der Cultus⸗ 
miniſter dirigirt den Bildungsgang der Lehrer und commandirt dieſelben. 

In dieſem Punkte berühren ſich die beiden betrachteten Schriften. Von 
verſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend, kommen beide zu dem Reſultat, 
daß nur das Zuſammenwirken von Staat und Commune der Schule förder: 
lich fein kann. Folgert Kolkmann daraus eine Aufhebung des ſtaat⸗ 
lichen Schulzwanges und eine Erledigung der Sache auf dem Wege un⸗ 
beeinflußter, freier Entwickelung, fo wünſcht Schenkendorf eine gegen⸗ 
ſeitige Hilfeleiftung, ein gemeinſames Handeln, ähnlich der Leitung des 
Staatsgefüges, das ſich auf Regierung und Volksvertretung ſtützt. Er 
ſchlägt zu dieſem Zwecke „Commiſſionen“ vor, die aus der Volksvertretung 
bervorgegangen, dann noch Fachmänner zu ibrer Erganzung cooptiren. 

Wenn wir auch vielen Anſichten Kolkmann's die Berechtigung nicht ab⸗ 
ſprechen können, fo konnen wir doch nicht unbedingt ſeinen Schlußfolgerungen 
zuſtimmen. Dank gebührt ihm jedenfalls für die muthige Anregung. 

Schenkendorf's beſcheidene Forderung von Commiſſionen iſt wohl aber 
auch das Mindeſte, was wir zu beanſpruchen hätten. 

Das achte Capitel der Kollmann ſchen Broſchüre behandelt den Religions⸗ 
unterricht in der Schule. Man unterſcheidet heute gewöhnlich die ſog. 
„bibliſche Geſchichte“, das Dogmenſyſtem (welches auf das innere Verhältniß 
des Menſchen zu Gott Bezug hat) und die Moral. i 

Der Verfaſſer wünſcht die bibliſche Geſchichte aus dem Lehrplan entfernt, 
oder auch nur in geringem Umfang berückſichtigt und dem Unterricht der 
griechiſchen und römiſchen Geſchichte nachgeſetzt. Wir theilen ſeine Anſicht 
uicht. Bibliſche Geſchichte, allerdings ohne jede confeffionelle Voreingenom⸗ 
menbeit gelehrt, ift fo nothwendig, als die Kenntniß der Griechen und 
Römer. Sie lehrt uns die Entſtehung des Chriſtenthums begreifen und 
bahnt fomit das Verſtändniß für unſere Cultur an. Sie bat aber auch 
wenn ſie pädagogiſch richtig verwerthet wird, große Bedeutung für die 
ethiſche Seite unſerer Erziehung. Dagegen ſtehen wir ganz auf dem Stand⸗ 


Dies Unwohlſein wird hoffentlich keine] P 


tags. Gegenüber der lebhaften Agitation der Gegner ermahnen wir die 
liberalen Wähler rechtzeitig zur Wahl zu gehen und die von der Vorverſamm⸗ 
lung vorgeſchlagenen Herren: Fabrikbeſitzer Bilſtein, Dr. Moritz Elsner, 
Prof. Dr. med. Förſter, Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, 
Geh. Sanitätßratb Dr. Grätzer, Dr. jur. Honigmann, Kaufmann 
Louis Kärger, Dr. med. Paul Lion, Realſchuldirector Meffert, 
Banquier Fedor Pringsheim, Kaufmann Anton Storch, Commerzien⸗ 
rath Adolph Werther, zur Erſatzwahl für Dr. Traube: Commerzien⸗ 
ratb P. G. Friedenthal zu wählen. Vor Allem iſt jede Stimmen: 
zerſplitterung zu vermeiden und wir möchten daher rathen, genau in der 
angegebenen Reihenfolge zu wählen. 


IPerſonal-Rachrichten.] Beſtatigt: die Vocgtionen für den bis⸗ 
berigen Hilfslehrer Rieger in Hermanns dorf, Kreis Jauer, zum Lebrer an 
der katholiſchen Schule zu Tſchiefer, Kreis Freiſtadt; für den bisherigen 
Hilfslehrer Junge in Wangten, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Heidau, Kreis Freiſtadt; für den bisherigen Lehrer Kriſchke in Leuthen, 
kreis Sagan, zum Lehrer an der evangeliſchen Bürgerſchule in Lauban; 
die Wahl des Kaufmanns Pabl in Bolkenbain zum unbeſoldeten Ratb⸗ 
manne; die Wahl des Kaufmanns Burgbardt in Lauban zum unbefol- 
deten Stadtrath und die Wiederwahl des Kämmerers und Ratbmannes 
Schindler in Liebau. — Uebertragen: dem Paſtor Jancke in Freiſtadt 
die Local⸗Schulinſpection über die Schulen in Freiſtadt, Brunzelwaldau, 
Großenbobrau, Ober⸗ und Nieder⸗Herzogswaldau und Leſſendorf; dem 

aſtor Kulke in Melaune die Localſchulinſpection uber die daſige Schule 
und dem Diakonus Lorenz in Goldberg die Localſchulinſpeetion über die 
evangeliſche Knabenſchule dortſelbſt. . 


‚ch. Görlitz, 20. Novbr. [Etats beratbung. — Emeritenfond. 
Die Beratung des Etats, der diesmal auf Grund gedruckter Vorlagen 
ſtattfindet, hat nicht eben unter günftigen Auſpicien begonnen, denn die 
Beratbung lieferte den Beweis, daß die Prüfung des Gtats in der Etats⸗ 
Commiſſion keineswegs mit der Genauigkeit erfolgt, wie das bei der üb⸗ 
lichen Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung zu den Vorſchlagen 
der[Commiſſion vorausgeſetzt wird. Gleich den erſten auf die Tagesordnung 
geſetzten Etat der Verwaltung der Dominien (Güter, Vorwerke, Kalkſtein⸗ 
brüche) beantragte der Referent, Stadtd. Schulze, zurücklegen zu dürfen, da 
ſich bei einer nochmaligen Durchſicht, nachdem ihn ſchon die Etatscommiſ⸗ 
ſion berathen hatte, einige unrichtige Zahlen ergeben hätten. Wie es 
ſchien, bandelt es ſich um die Aenderungen, boelche durch die neuen 
Verpachtungen bervorgerufen find, doch weiſt der gedruckte Etat, 
der diesmal in dankenswerther Ausführlichkeit von dem Stadtkäm⸗ 
merer Lauriſch aufgeſtellt iſt und zugleich eine Ueberſicht über das 
Vermögen der Stadt entbält, Erhöhungen der Pachtgelder für Hen⸗ 
nersdorf, Lauterbach und Oberſohra auf. Der Etat wurde zurückgelegt. 
Bei dem Etat über die Verwaltung des ſtädtiſchen Eigenthums wies der 
Stadtverordnete Lüders darauf bin, daß für die Reparaturen ſehr hohe 
Summen ausgeworfen ſeien, und bat um Auskunft darüber, ob die aus⸗ 
geworfenen Summen in ſolcher Höde im Ordinarium wirklich nöthig ſeien. 
Wegen Abweſenheit des erkrankten Stadtbauraths konnte eine fofortige Aus⸗ 
kunft nicht ertheilt werden, doch kündigte der Kämmerer, Stadtrath La u⸗ 
riſch, an, daß im nächſten Jahre der Bauetat beſonders aufgeſtellt werden 
ſoll. — Bei dem dritten Etat über die Verwaltung der Hoſpitalkaſſe theilte 
der Referent, Stadtverordneter Schulze, mit, daß der in der Commiſſton 
feſtgeſtellte Ertrag der Domaine Rietſchen ſich nach ſeiner nachträglichen Be⸗ 
rechnung als unrichtig berausgeſtellt habe und daß derſelbe nicht 4½ pCt., 
fondern 3,13 pCt. des 675,000 Mark betragenden eigentlichen Kauſpreiſes 
betrage. Bei dem Etat der Unterrichtsanſtalten, der nach der Mittbeilung 
des Referenten in der Commiſſion in Betreff zuläffiger Beſchränkungen 
genau geprüft war, machte Dr. Paur darauf aufmerkſam, daß in dem 
Etat der Realſchule die vorjährige Etatspoſition für Lehrerbeſoldungen un⸗ 
verändert wiederkehre, obwohl feines Wiſſens zwei Lebrerftellen an der Real⸗ 
ſchule nach Aufhebung des letzten Parallelcotus eingegangen ſeien. In 
der Etatscommiſſion war darüber nicht mitgetheilt, obwohl Oberlehrer Fech⸗ 
ner bereits im Februar geſtorben und die andere Stelle ſchon ſeit October 
1878 unbeſetzt iſt. Daß unter dieſen Verhaltniſſen der Etat der Realſchule 
unverhältnißmäßig boch erſcheint, verſteht ſich von ſelbſt. Nach der Mit⸗ 
teilung des Stadtkämmerers, der bei der Aufſtellung des Etats ſich nach 
dem an die Stadthauptkaſſe gelangten Beſchlüſſen des Magiſtrats zu richten 
bat, iſt die Aufhebung der beiden Lebreritellen ſeitens des Magiſtrats 

pater beſchloſſen. Auf Antrag des Dr. Baur wurde die Differenz 
ermittelt, die über 7000 Mark beträgt und abgeſetzt. Da ver Etat 
der höheren Schulen auch ſonſt mancherlei Bedenken in Fachkreiſen 
erregt bat, fo wäre es wohl zweckmäßig geweſen, denſelben auch vor⸗ 
läufig abzuſetzen, wie den Etat der Dominien. Der Stat der königl. Ger 
werbeſchule, der für % Jahre (denn zum 1. October 1881 iſt die Auf⸗ 
löfung der Schule beſchloſſen) dieſelbe Summe zu den Unterhaltungs kosten 
auswirft, wie in dieſem Jahre, bedarf auch gewiß einer näheren Beleuchtung. 
Die Stadtverordnetenverſammlung bat auf den Antrag der Organiſations⸗ 
commiſſion beſchloſſen, den bisherigen Beitrag zum Emeritenfonds der 
Oberlauſitz von 200 M. jährlich fortzuzahlen of ihren Anſpruch auf Rück⸗ 
zahlung der in den Fonds gezahlten Beiträge nicht geltend zu machen, 
wenn dieſelben mit denen der Stände zu einem beſonveren Fonds für die 
Oberlauſitzer Geiſtlichen vereinigt werden. 


Bereitſtellung der erforderlichen Geldmittel zum Ankauf von Lebensmitteln 
ft . daß die Erwerbsverhältniſſe im kommenden Winter eine 


Methner; in der zweiten Abtbeilung die Herren Kaufmann Werner 


punkte Kolkmann's in Bezug auf die Lehre des Dogmenſyſtems oder Religion 
im engeren Sinne und die Moral. Die Religion wünſcht Kolkmann der 
Kirche und der Familie zu überlaſſen — eine Anſicht, die beute faſt von 
allen Parteien getheilt wird — die Moral dagegen iſt ihm der wichtigſte 
Unterrichtsgegenſtand der Volksſchule, nur wünſcht er eine genaue Degren⸗ 
zung des Begriffes und eine ſtrenge Abſonderung der Moral von der Religion. 

Wir empfehlen beide Schriften allen unſeren Leſern, die für die Be⸗ 


deutung der Schulfrage, vorzüglich aber für den weitgehenden 1 57 der 


Volksſchule Verſtändniß und Intereſſe haben. R. 


„Humoresken des „Schalk“. I. Die Denkmäler der Cimbern 
an d = * Fochgeltereiſe des Proiefiors Kojemann von Franz 
Woas. II. unkeln ben Rich. Koß. Ein Leſeabend von Albert 
Roderich. Ar 14 Pi empfehl bon C. Röbling und H. Schlittgen. 
(Leipzig, Fr. Thiel.) Wir empfehlen dieſes Elixir guter Laune unferen 
Leſern 5 5 Beſte. Sie werden ſich an dem harmloſen Humor, der in den 
drei Geſchichten waltet, weidlich ergötzen. 


ö Kalender pro 1881. Erſter Jahrgang 
dra Vas Zweite Auflage. (Leipzig, 72 Toe) Der Inhalt iſt ein 
außerordentlich per und umfaßt ca. 60 Humoresten, Aneldoten, 
Gedichte, Wise, Inſchriften u. f. w. mit 120 Illuſtrationen. Der beſte 
Beweis für die Anziehungskraft des Schalk⸗Kalenders, der, wie ein Berliner 
Blatt ſagt, „unter der diesjährigen Kalender⸗Literatur den Vogel abgeſchoſſen 

. gebt am beiten aus dem Umſtande bervor, daß kurz nach Erſcheinen 
ſchon eine zweite Auflage nothwendig geworden iſt. 


Hausfrauen⸗Zeitung. Die Nr. 46 der von Frau Lina Morgenſtern 
berausgegebenen „Deulſchen Hausfrauen⸗Zeitung enthalt: Die Solidarität 
der Frauenbeſtrebungen unſerer Zeit. Vortrag, gehalten auf dem Verband⸗ 
tag zu Berlin den 15. October und im Volksbildungsverein zu Cüſtrin, den 
7. November 1880. — Ueber das Streichen und Bohnen unſerer Zimmer. 
— Frauen im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Unſere Zeitgenolſinnen: 
Agnes Kayſer⸗Langerbanns (Fortſetzung). — Sprechballe. — Nachrichten aus 
dem Berliner Hausfrauen⸗Verein. Schul⸗ und Vereinsnachrichten. — 
Eingeſandte Schriften. — Briefkaſten der Redaction. 


Herausgegeben von 


und Säuhmwaarenfabritant Honi gbaum; in der dritten Abtheilung Herr] in Oberſchleſiſchen und Bergiſchen Abſchlaſſe von bemerkenswerthem Um: 


Kaufmann Klapper, und neu gewählt Herr Fabrikbeſizer Frah ne. 


D Sprottau, 19. Nov. [Kreistag. — Gewerbeverein] Unter 
dem Vorſtge des Herrn Landraths von Dallwitz wurde geſtern ein Kreis⸗ 
tag abgehalten. Nach Abſchluß der Baurechnung für die Chauſſee Sprottau⸗ 
Primkenau iſt ein verfügbarer Baarbeſtand von 36,256 M. verblieben. 
Hiervon wurden 6400 M. zur Ausbeſſerung der Sprottau⸗Freiſtädter 
Chauffee verwendet und im Etat für 1880/31 angeſetzt. Der Reſtbetrag, 
unter Hinzurechnung der auflaufenden Zinſen, circa 30,000 M. ist in Glo⸗ 
gau deponirt. Für dieſe . 
gekauft und der ſo gebildete Fonds nach Bedarf im Laufe der nächſten 
Jahre als Beibilfe zu den Koſten erbebliherer Neu⸗ oder Reparaturbanten 
auf den Kreisſtraßen verwendet werden. — Die Straße von Primkenau 
nach Neuftädtel, deren Unterhaltung dem Kreiſe obliegt, iſt, insbeſondere 
auf der Strecke Bahnhof Waltersdorf bis Fährhäuſer Reuthau, in jo 

chlechtem Zuſtande, daß ein Umbau ſtattfinden muß. Bei der jetzigen An⸗ 
age De Stadt iſt eine dauernde Beſſerung nur dadurch herbeizuführen, 
daß theilweiſe ein neue 
Gräben ee wird. Im Laufe des Jahres 1881 ſoll nach dem Be: 
ſchluſſe der Verſammlung die der Herſtellung zumeiſt bedürfende Strecke 


vom Bahnbofe bis zum Dorfe Waltersdorf gebaut werden. Zu den Koſten 


dieſes Baues, veranſchlagt auf 8900 M., ſoll der vierte Theil des oben er⸗ 
wähnten Reſervefonds, alſo 7500 M., verwendet werden. Zur Neuſchüt⸗ 
tung der Strecke der Sprottau⸗Freiſtadter Chauſſee von der Grenze zwiſchen 
Langbeinersdorf und Hartau biß zur Dorfſtraße in Hartau follen incl. der 
laufenden Unterhaltung 7700 Mark, desgleichen für ſdie laufende Unter⸗ 
baltung der Chaufiee Sprottau⸗Primkenau 1500 Mark und für die der 
Cbauſſee Sprottau⸗Mallmiz 1400 Mark in den Etat pro 1881/2 auf⸗ 
enommen werden. Die Gemeinde Wittgendorf hat die Bewilligung der 
reisprämie für den Ausbau der Dorſſtraße durch N von der 
. — Rückersdorf bis zu der von Kunzendorf, als 8 zweiter 
rdnung beantragt. Der Kreistag beſchloß mit allen gegen vier Stimmen 
den Antragſtellern zum Ausbau dieſer Straße eine Bauprämie von 25 pCt. 
des Koſtenanſchlages in Höbe von 10,375 M., zablbar in drei jährlichen 
Raten von je 3458 M., zu bewilligen. Die Prämie für die Dorfſtraße 
Rückersdorf beträgt 2766 M. Ju Summa find für Wegebauten in den 
Etat pro 1880/81 aufzunehmen 27,825 M. Bei Berathung der Wegebauten 
beantragte Herr Graf Stoſch⸗Hartau: „Dem nächſten Kreistage einen 
Plan wegen Ausbun der wichtigſten noch unchauſſirten Wege als Wege 
zweiter und dritter Ordnung vorzulegen und dabei die Frage wegen Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher als Wege erſter bis dritter Ordnung auszubauenden 
Straßen auf den Kreis zu erwägen, auch einen borläufigen Koſtenanſchlag 
vorzulegen.“ Hierauf erfolgten Wahlen von Schiedsmännern. — Vor⸗ 
geſtern hielt der Gewerbeverein ſeine General⸗Verſammlung ab. An Stelle 
des durch Krankheit verbinderten Vorſitzenden, Herrn Bauinſpeetor Fabian, 
erſtattete Herr Sanitätsratb Dr. Wolff den Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Vereinsjahre. Durch den Tod ſchieden aus dem 
Verein: Tiſchlermeiſter Scheller und Wundarzt Fabian. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt gegenwärtig 151. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden 
gewählt: Bauinſpector Fabian, Vorſitzender; Sanitätsratb Dr. Wolff, 
Stellvertreter; Apotbeker Schneider, Schriftführer; Kreigausſchußſecretär 
Glantz, Stellvertreter; Rector Goldbach, Schatzmeiſter; Lehrer Lindner, 
Bibliothekar; Paſtor Effenberger; Wagenbauer Lehmann; Schmiede⸗ 
meiſter Rutſch. Da Herr Superintendent Winter die auf ihn gefallene 
Wahl ablehnte, fo mußte zur Neuwahl geſchritten werden. Die Wahl fiel 
auf den Fleiſchermeiſter Schmidt. 


© Trebnitz, 22. Novbr. [Verein für Gartenbau und Obſt⸗ 
baumzucht. —MännergeſangpereinConcordia.] Geſtern Nachmittag 
batten ſich auf Veranlaſſung des Kunſtgärtners Galle⸗Ober⸗Glauche gegen 
30 Herren aus Stadt und Land im Feige ſchen Saale zuſammengefunden, 
um über die Gründung eines Vereins für Gartenbau und Obſtbaumzucht 
zu beratben. Herr Galle eröffnete, zum Leiter der Verſammlung gewäblt, 
dieſelbe mit kurzem Hinweis auf die Nothwendigkeit und den Zweck der⸗ 
artiger Vereine, brachte ein bereits entworfenes Statut zur Mittheilun 
und forderte zur Bildung eines ſolchen Vereins für den biefigen Kreis auf. 
Nach kurzer Debatte erklärten unter Annahme der vorgelegten Statuten 
ſofort 28 der Anweſenden gm größeren Theile Kunſtgärtner des biefigen 
Kreiſes, aber auch andere Freunde und Förderer der Zwecke eines Vereins 
far Gartenbau) ihren Beitritt zu dieſem Vereine und wählten die Herren: 
Galle⸗Ober⸗Glauche (Vorſitzender), Meißner⸗Jeſchütz (Stellvertreter), 
Jungas⸗Trebnitz (Schriftführer), Tauch⸗Trebnitz (Kaſſirer) und Werft: 
roß⸗Märtinau (Beiſitzer) zum Vorſtande des Vereins. Vierwöchentlich 
findet eine Verſammlung ſtatt. Die nächſte wurde für den 12. December 
feſtgeſetzt. — Am 20. d. M. bielt der ſeit 33 Jahren beſtehende Männer: 
gefangberein Concordia feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, in 
welcher der Vereinsdirector, Cantor Starck, den Jahresbericht erſtattete, 
Kreisſecretär Zickler als Kaſſirer die 1 40 legte und die Neuwahl 
des Vorſtandes vollzogen wurde. Bezüglich der letzteren erfolgte die Wieder: 
wahl der Herren Starck, Zickler und Weigt, während Oberſteuercon⸗ 
(aa Bergmann neugewählt wurde. a 


—p Münſterberg, 23. Nobbr. [Generalverſammlung des Vor⸗ 
ſchußdereins.] Am Sonntag fand im Schießhausſaale die zweite dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins, Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft, ſtatt. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Mitglieder waren am 1. Januar 1880 1091, bin⸗ 
zugetren ſind bis Ende September 70, ergiebt alſo 1161 Mitglieder; aus⸗ 
geſchieden reſp. außgeihloflen find bis Ende September 118, mithin blieb 
trägt October eine Mitgliederzahl von 1043. Beim Vorſchußgeſchaft be. 
Mart die Einnahme vom 1. Januar bis Ende September d. J. 326,390,16 

ark, die Ausgabe dagegen 295,379.50 M., mithin beträgt die Mehr⸗Ein⸗ 
1 5118 wurden mehr zurückgezahlt 31,010,66 M. Bei der Sparkaſſe 
bett a * imnadme vom 1. Januar bis Ende September 33,467,45 M., 
155 3 7 22 „ dagegen 161,774,77 M., folglich iſt die Mebrausgabe 
128. 14 ben Nachdem für die Jahresrechnung pro 1879 Decharge er⸗ 
theilt un 26 genehmigte die Verſammlung die Erwerbung und Ver: 
äußerung 1 roftüden, welche in der Subhaftation angekauft werden 
mußten t und Kan, des Vorſtandes wurde Kaufmann i 
zum Direc 5 Bunt alter ann Prauſe zum Kaſſirer wiedergewählf; der 
pisberige lte Nachdem noed Verein, Her Schwazer wurde zum Contro⸗ 
leur gewählt. N er noch die Mahl von vier Ausſchußmitgliedern und 
deren Stellvertretern vorgenommen war, wurde die Verſamlung geſchloſſen. 


8 Reichenbach, 22. November. [Gründung eines Tbierſchutz⸗ 
Vereins.] Die erfolgreiche Toätigteil einer Anzahl an verſchiedenen Orten 
in der Provinz bereits beſtehender Tbierſchußvereine datte mehreren ange⸗ 
ſebenen Männern in unferer Stadt Anregung gegeben, auch für Reichenbach 
und Umgegend einen Verein zum Schuß der Thiere ins Leben zu rufen. 
Dieſe Idee fand in der Bürgerſchaft lebdaſten Anklang, jo daß in dieſen 
Tagen die Conſtituirung des neuen Vereins erfolgen konnte. Hierbei 
wurden je Vorſtandsmitgliedern gewählt die Herren: Rector Reimann 
ale — ber. e N profefior Dr. — eck 55 e 

orſitzender, Amtsgerichtsra al chriftführer, Kaufmann 
Dittrich als ſtellvertretender Schriftführer und Buchhändler Schilder 
als Kaſſirer. Außerdem wurden vom Vorſtande vier Mitglieder als Sach⸗ 
berftändige coeptirt. Mit Begin des neuen Jahres wird der Verein feine 
ſamkeit beginnen und dieſelbe auch auf die umliegenden großen Dörfer 
ngenbielau, Peterswaldau, Peilau u. A. ausdehnen. Auch iſt der Vor⸗ 


boden it mehreren auswärtigen Vereinen gleicher Art in Corre⸗ 


D 
Handel, Induſtrie 26 


Berlin, ebe Robbe, [Vörſe] Obgleich die geſteigen Abendbörfen i 

5 n in 
85 e a mand und lu. eue Wiener Vorbörfe für g 
1 zu einer eiten Teuer: Notirungen meldete, konnte unſere Börſe 
Es fehlt der Speculation keineswegs an gutem Willen, die borbandene 
Kraft ſteht indeß 15 ve 0 in keinem Verhältniß, und ſo entwickelte 
9 Zuſtand de 4 welche die Operationzluſt hemmt und die 

eder Tag, an welchem die Anregung von 2 int 

Diefes Bild der Sertteunluf, wel De Der De eben br 
dominirte. Auch in öſterreichiſchen Nebenbahnen, welche noch immer den 


Centralpunkt des Verkehrs bilden und recht feſte Tendenz bekundeten, 200, 00, 


waren die Umfäße verringert, da der Wiener Platz feine großen Bezüge 
nicht mehr in dem blaberlgen Maße fortſetzt. Heute waren 25 Ver, Boden: 
bacher, die den Reigen auf dieſem Gebiet anführten und bei einem Courſe 
von 95% gegen 7 5 eine Avance von 4 pCt. davontrugen. Elbetdal⸗ 
und Nordweſtbahn bewegten ſich auf geſtrigem Niveau, Galizier gewannen 
bei ziemlich regen Umſatzen 4 pCt., Elifabetobahn bei geringerem Geſchaft 
ea. 1 pCt. Auch beimiſche Bahnen waren ziemlich feſt, indeß kamen nur 


Summe ſollen laut Kreistagsbeſchluß Werthpapiere 


Planum geſchüttet, die Straße verbreitert und mit 


enz, noch zu einem belebten Geſchaft bringen. R 


der Geſchäfte auf die Erledigung des Nothwendigſten beſchränkt. 


fange zu Stande. Auf dem Montanmarkte war es ſo leblos, daß bis 
12 Ubr gebandelte Courſe gar nicht zu ermitteln waren. Banken waren 
ebenfalls vernachläſſigt, documentirten aber ziemlich feſte Tendenz. Der 
Rentenmarkt war etwas ſchwächer als geſtern, bei X & niedrigerer No: 
tirung ging Einiges in Ungariſcher Goldrente um. Ruſſiſche Fonds ten⸗ 
dirten nach unten, gaben aber nur Kleinigkeiten ab, weil die Geſchäfts⸗ 
tbätigleit auf dieſem Gebiete eine äußerſt träge war, Noten bielten ſich 
relativ feſt und erfuhren eine geringe Aufbeſſerung. Creditactien, an der 
Borbörfe zu 490% gehandelt, gewannen bei Beginn der officiellen Börſe 
1 M., mußten aber unter dem Drucke der Geſchäftsunluſt auf ihren Aus⸗ 
l zurückkehren. Lombarden und Franzoſen wurden durch Pariſer 

äufe gehalten und konnten ihr geſtriges Niveau behaupten. Im weiteren 
Verlaufe wurde in Folge eintreffender niedrigerer Notirungen aus Wien 
die Haltung für die internationalen Spielpapiere ſowie für Renten eine 
ſchwächere, auch das Geſchäft in öſterreichiſchen Nebenbahnen wurde ſtiller. 
Dagegen erfreuten ſich heimiſche Bahnen etwas größerer Beachtung, Ber⸗ 
giſche und Mainzer gewannen % pCt. In Oberſchleſiſchen entwickelte ji 
ein lebhafter Kampf zwiſchen den beiden ſich gegenüberſtebenden Parteien, 
von 199 ½ auf 201 getrieben, mußte der Cours unter dem Einfluſſe ſtär⸗ 
keren Angebots bis 200 wieder zurückgehen. In Montanwerthen blieb 
es regungslos, es ſoll die Tendenz des amerikaniſchen Eiſenmarktes an 
Feſtigkeit nachgelaſſen haben, auch wollte man von ungünſtigen Nachrichten 
aus dem Dortmunder Revier wiſſen. Zum Schluß entwickelten ſich noch 
mehrfache Schwankungen, die das Coursniveau im Allgemeinen aber wenig 
veränderten. Duxer bis 96 ſteigend. 

Courſe um 2% Uhr: Ruhig. Credit 491,50, Lombarden 155,50, Franz. 
483.00, Reichsbank 146,50, Disconto⸗Commandit 176,50, Handels⸗Geſellſchaft 
— Laurabütte 115,75, Türken —,—, Italiener 86,00, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,62, Ungariſche Goldrente 92,37, Dortmunder Union 80,75, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,62, do. Papierrente 61,87, Sproc. Ruſſen 
1,50, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergiſche 116,00, Ru⸗ 
u e 89,50, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Drient⸗Anleihe 57,00, do. 


„50. 

Coupons. (Courſe nur für Boften.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,70 bez., 
do. Gifenbahn « Coupon 171,70 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
35 Pf. k. Wien, Amerik. Golo⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New⸗Pork⸗ City 4,19 bez., 
a Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Boln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,44 bez. 
1822er ſſen —, —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — bez., Ruf: 
Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zablbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litr. 
Obligat. 20,30 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 23. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 20. Türken —, —. Neue Egyptier 330, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 70. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 94, 31. Spanier exter. 21%, inter. 
—, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —: 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. a 

London, 23. Nov. §proc. Ruſſen von 1873 90%. Silber 51, 11. 

Frankfurt a. M., 23. Nov., Nachmittags 2 Ugr 30 Wem. (Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 37. Pariſer Wechſel 80, 61. Wiener 
Wechſel 172, 10. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm⸗ 
actien 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 
131%. Reichsanleihe 100. Reichsbank 146%. Darmſtadter Bant 152%. 
Meininger Bank 95%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 702, 50. Creditactien“ 
244%. Silberrente 62%. Papierrente 62%. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 92%. 1860er Looſe 12244. 1864er Looſe 312, —. Ungariſch. 
Staatslooſe 220, —. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. IL 84. Böbmiſche Weſt⸗ 
bahn 206%. Eliſabethbahn 177. Nordweſtbahn 159%. Galizier 236%. 
Sramofen.) 240%. Lombarden“) 76%. Italiener — —. 1577er Ruſſen 

1%. 1880er Ruſſen 70%. II. Orientanleihe 57. Gentral:Bacifie 1117. 
Lolbringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Still, öfterr. Bahnen 
belebt, theilweiſe erheblich höher. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 244%. Franzoſen 240%. Galizier 
238%. Lombarden —, —. Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſen —, —. 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 23. Nov., Nachmittags. [Schluß⸗Courſce.] Preuß. Avroc. 
Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 12444, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74%, Una. Goldrente 92%, Credit⸗Actien 244%, 1880er Looſe 1224, 
Franzoſen 593%. Lombarden 190, Italien. Rente 85%, 1877er Ruſſen 914, 
II. Orient⸗Anl. 55, Vereinsbank 119, Laurahütte 116, Nordv. 166, 
Commerzbank 121, Anglo⸗deutſche 74/4, 5% Amerikaniſche 94, Rhein. 
ifenbahn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 115%, Berlin⸗Hamburg 
de. 231. Altona⸗Kiel. do. 157. Disconto 3% K. gef. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br., 152, 00 Go. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 28 Br., 20, 22 Gd., London kur 
20, 39 Br., 20, 31 Gd., Amſterdam 167,05 Br., 166, 45 Gd., Wien 170, 50 
Br., 168, 50 Gd., Paris 79, 95 Br., 79, 55 Gd., Petersburger Wechſel 
202, 50 Br., 198, 50 Gd. 

burg, 23. Nov., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen Isco 
feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
per November 206 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 215 Br., 214 6d. Rogger 
pr. November 208 Br., 208 Gd., pr. April⸗Mai 156 Br., 195 GD. Hafer 
fill. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 56%, pr. Mai 57%. Spiritus 
ver November 50 Br., per December ⸗ Januar 49% Br., per Januar⸗ 
Februar 49% Br., per April⸗Mai 49% Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 2500 Sack. 
Petroleum matt, Standard white loco 9, 90 Br., 9, 65 Gd., pr. November 
9, 60 Gd., pr. December 9, 80 Gd. — Wetter: Kalt, nebelig. 

Liverpool, 23. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Sich beſſernd, auf Zeit ſteigend. No⸗ 
vember⸗Lieferung 6% D. Tagesimport 16,000 Ballen, davon 13,000 ame⸗ 
rikaniſche, 3000 pie. E 
Liverpool, 23. Nobbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner Surats %, good middling Amerikaner und Bengals % D. 
theurer. Middl. amerilaniſche December⸗Januar⸗Lieferung —, Januar⸗ 
Februar⸗Lieferung 6%, März⸗Lieferung 6% D. 

Mancheſter, 23. Novbr, Nahm. ler Water Armitage 7%, ler Water 
Taylor 103 255 „ 1 nr 80er 5 — 
Clayton 10 4, 40r Mule Mayo ’ edio Wiltinſon 11%, 361 Warpı 

: 40 Heuble Weſton 11%, 60r Double Weſton 
aD. 96. Anziehend. 

achmittags 5 Ubr. [Schlußeourſ 25 Wechſel 
— amburg 3 M. 206% Amſterdam 3 M. —, 
Paris 3 


. 18 Ruſſ ( „ 
5 de 1866 (geſt.) 211%, Ruſſ. Anl. de 1873 137%, Ruſſ. Anl. de 1877 143%, 
FRA 8, 12, Große Ruſſ. Eifenbabnen —, Ruſſ. Bodencredu⸗ 

andbriefe 128, II. Orie 


Vida wien 57 
Petersburg, 23. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 55, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 18, 00. Roggen loco 14, 60. 
afer loco 6, 25. Hanf loco 31, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 25. — 


etter: Froſt. ! 

Beat hg, 23. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſter. Roggen unverändert, loco 117/118pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 193, 75, 
per November 195, 00, per biabr 192, 50. Gerſte flau. Hafer ſtill, 
loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 146, 00, per Frühjahr 142, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 168, 00. Spiritus ver 100 Liter 100 
Procent loco 57, 25, per Nobbr. 57, 25, per Frühjahr 58, 50. — Wetter: 


N Alter 


, do. 


EA 


Peſt, 23. Nopbr., Vorm. 11 Ubr. Fe Weizen loce 
r 12, Gd., 12, 37 Br. — Mais 

per Mai⸗ Gb., 6, 25 Br. — Wetter: Trübe. 
Paris, 23. Nopbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen fe, per November 30, 50, pr. December 29, 75, pr Januar⸗April 


29, 50, per Man Jun 29, 30. Roggen behauptet, ver Novbr. 24, 25, per 
März⸗Juni 23, 50. Mehl ſteigend, ver November 63, 00, per Dec. 63, 00, 
per Hanner- April 62, 00, per März⸗Juni 61, 75. Rüböl weſchend, per No⸗ 
vember 75, 25, per Decbr. 75, 50, per Januar⸗April 76, 50, per Mai⸗ 
Auguſt —. Spiritus feſt, ver November 61, 00, per December 60, 75, 
per Januar⸗April 61, 00, ver Mai⸗Auguſt 59, 50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 23. November, Nachmittags. Redzucker 88% feſt, loco 54, 75. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. per November 62, 00, per 
December 62, 25, per Jan.⸗April 62, 87. 

London, 23. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 23%. Stetig. 

Amſterdam, 23. Nobbr., Nachm. Bancazinn 56. 

Antwerpen, 23. November. Nachm. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer knapp. Gerſte ftill. 

Antwerpen, 23. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24% bez. und Br., per Decem⸗ 
ber 24½ Br., per Januar⸗März 24 Br. — Weichend. 5 

Bremen, 23. November, Nachmittags. Petroleum rubig. (Schluß⸗ 
bericht. Standard wbite loco 9, 50 Br., per Decbr. 9, 50 Br., per Ja⸗ 
nuar⸗März 9, 70 Brief. 

Derlin, 23. Novbr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt froſtig, 
der Himmel bedeckt. Die boden Courſe, die aus Newyork gemeldet, 
in England und Frankreich ein, wenn auch nur ziemlich ſchwaches, Echo 
finden, haben auf den bieſigen Markt kaum noch Einfluß, weil die Haltbar⸗ 
keit der transatlantiſchen Hauſſebewegung ſehr erniten Zweifeln unterliegt. 
Roggen bielt man anfänglich ein wenig höher, mäßiges Angebot genügte 
indeſſen, um die Preiſe zu entſchiedenem Rückſchritt zu bewegen. Der Handel 
loco iſt fortdauernd beſchränkt. — Roggenmehl unverändert. — Weizen iſt 
ſehr wenig umgegangen. Anfänglich konnte man allerdings ein wenig 
beſſere Preiſe erzielen, zuletzt fehlte es aber wieder an Käufern. — Hafer 
war loco ſchwierig abzuſetzen. Termine matt. — Rüböl unbelebt. Preiſe 
behauptet. — Petroleum matt. — Spiritus neuerdings billiger verkauft, 
dann aber etwas mehr beachtet und auch ein wenig feſter zum Schluß. 

Weizen loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber — Mark ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer. 
mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez., 
per November 213 Mark bez., per November⸗December 2127 —212 M. 
bez., per April⸗Mai 219—218½ M. bez., per Mai⸗Juni 220—219½ M. bez. 
Gekündigt 10,000 Centner. Kündigungspreis 212 M. — Roggen loco 215 
bis 220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit ſtarkem 
Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 215—216 M. ab Bahn bez., exqui⸗ 
ſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inland. — Mark ab Bahn bez., 
ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn 
bez., per November 216—214½ Mark bez., per November⸗December 214 
bis 212 M. bez., per December⸗Januar 212—210%½ Mark bez., per April⸗ 
Mai 204% — 203 Mark bez., per Mai⸗Juni 200—200% M. bez., per Juni⸗ 
Juli — M. bez. Gekündigt 2000 Cir“ Kundigungspreis 215% Mark. — 
Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 147 
bis 168 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, sit: und weſtpreuß. 
150—156 M. bez., ruſſiſcher 148 —153 Mark bez., vommerſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und uckermarkiſcher 154 bis 157 M. bez., ſchleſiſcher 151 bis 156 
Mark bez., bözmiſcher 151 —156 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neu⸗ 
märkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklen⸗ 
burgiſcher 160 bis 161 Mark ab Bahn bez., per November 152½ M. bez., 
per November⸗December 151% Mark bez., ver April⸗Mai 153%—152 Mark 
bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt 2000 Centner. Kündigungspreis 
152% Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack: 
per November 28,90 M. bez., per November⸗December 28,90 M. bez., per 
December⸗Januar 28,90 Mark bez., per Januar⸗Februar 28,90 Mark bez., 
per Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 28,90 Mark bez., per Mais 
Juni 28,50 M. bez. Getündigt — Centner. Kündigungspreis — M. -- 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,8 M. bez., ohne Faß 54,5 Mark bez., 
per November 54,9 M. bez., per November⸗December 54,9 M. bez., per De⸗ 
cember⸗Januar 54,9 Mark bez., per Jauuar⸗Februar — Mark bez., per 
April⸗Mai 57,5 M. bez., per Mai⸗Juni 57,9 Mark bez. Gekündigt — Str. 
Kündigungspreis — M. — Leinöl 67 M. bez. — Petroleum loco pro 100 
Kilo incl. Faß 30,5 Mark bez., ver November 29,6 —29,4 M. bez., per No⸗ 
vember⸗December 29,6—29,4 M. bez., per December⸗Januar 29,6 —29,4 M. 
bez., per Januar — M. bez., per Jauuar⸗Februar — M. bez., per April⸗ 
Mai — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 56,5—56,4—56,5 Mark bez., der November 56,5 
bis 56 — 56,3 Mark bez., ver November⸗December 55,9 — 55,5 —55,8 M. bez., 
ver December⸗Januar 56,9 —55,5 56,8 Mark bez., per April⸗Mai 57 bis 
56,7 — 58,8 M. bez., per Mai⸗Juni 57,2—57—57,2 M. bez., per Juni⸗Juli 
— M. bez. Gelündigt 60,000 Liter. Kündigungs preis 56,4 M. 


Trautenau, 22. Novbr. [Garnmarkt.] Begehr und Beſuch waren 
am heutigen Garnmarkt befriedigend, und beſonders Towgarne erfreuten 
ſich einer ſtarken Nachfrage. Spinner beſitzen keine Vorräthe, und was 
geſponnen wird, geht prompt aus dem Markte. Unter ſolchen Verhältniſſen 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Spinner in feſter Haltung bleiben und unter 
letzten Preiſen nicht abgeben. Auch die Rohmaterialspreiſe bedingen eine 
feſte Spinnerhaltung. Notirt wird 14er mit 50/54, 20er mit 39/40, 40er 
Line mit 31/35 Gulden zu gewohnten Conditionen. 


London, 23. Novbr. Wollauctions⸗Eröffaung. 
Concutrenz, letzte Auctionspreiſe bebauptet. 


Newyork, 22. November. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 283,000, do. nach 
dem Continent 60,000, do. von Californien und Oregon nach England 
60,000 Ortr. Visible Supply an Weizen 23,187,000 Buſhel, do. do. an Mais 
16,375,000 Bufbel. 


Rio de Janeiro, 22. Nobbr. Wechſeleouxs auf London 22%, do. auf 
Paris 415. Tendenz des Kaffeemarktes: Rubig. Preis für good firſt 
4900 —5050. Durchſchnittl. Tageszufuhr 13,000 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
Amerika 22,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 32,000, do. nach 
dem Mittelmeer 4000, Vorratb von Kaffee in Rio 177,000 Sack. 


E Breslau, 24. Novhr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war 
ee für Getreide matt, bei ausreichendem Angebot Preiſe ſchwach 
preishaltend. 2 

Weizen in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,00 
bis 21,30—22,00 Mart, gelber 18,40 —20,40 bis 21,10 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 3 g 

Roggen, nur feine Qualitäten 9 per 100 Kilogr. 20,00 bis 
20,60 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz 845756 

Gerſte in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 15,60 — 16,60 Mark, weiße 

17,00 bis 17,80 Mark. 

Hafer ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—14,00— 14,60 bis 15,40 

Mark, feinſter über Notiz bezahlt. i 

Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,40 —15,00—15,30 Mark. 

Erbſen ſtärker 1 per 100 Klgr. 17,50 — 19,00 —20,50 Mark, 


Bictoria= 21,00 —22, rk. 
Kilogr. 19,50 — 20,50 21,50 Mark. 


80,000 Ballen, gute 


Ma 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 K 
Lupinen ſehr 70000 fat 100 Kilogr. gelbe 9,60 — 10,00 — 10,40 Mark, 


blaue 9,10 —9,80— 10,00 Mark. 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Deljaaten hoch gehalten. 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 24 50 28 


Winterraps 24 50 23 75 22 50 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 — 
Sommerrübſen .. . . 23 75 23 — 22 — 


Leindotter 22 50 21 75 21 — 

Rapskuchen gut behauptet, 50 Kilogr. 7,00 —7,30 Mark, fremde 6,50 
bis 7,00 Mark. j 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Marl. 

Kleeſamen gut verkäuflich, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 32—35 
bis 38—42 Mark, hochfeiner Aber Notiz, weißer preishaltend, 42—50—58 
bis 72 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 19—22—23,50 Mark. 

Mehl ſchwach gefragt, 17 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, 
Roggen fein 32,00—32,75 Mark, Hausbacken 30,75—31,75 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. _ 
Roggenſtroh 20,00 — 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Waſſerſtand. Breslau, 21. Nod. DP. 5 M. 26 Cm. 1.:B. — M. 74 Cm. 
23. Nov. O.⸗P. 5 M. 32 Cm. U.⸗P. — M. 88 Cm. 


Fonds- nad Geid-Course, 


Deutsche Reichs - Anl. 
Oonsolidirtse Anleihe. 
do, do, 1876 „. 


00,00 bz 
4½% 104, 0 bz 


160% B 
80,0% bz 


ren .... 
$aate-Bchuldscheino . 8 ½ 98,60 bs 
Früm.-Anleihe v. 1855 3½% 148,60 bz 


Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.25 bz 
Berliner 4½% 102,76 bz 
S Pommersche 39 8 
2 do. 4 | $6,7& bz 
5 de un. = 4½% 16200 bz 
2 do,Lndch.Ord.|41,| — — 
= !Posensche neue. 26.156 
& jüchlesischs ... 9146 
Lndschaftl. Central 98.75 bz 
Kur- u. Neumärk, 99.80 bz 
1 Pommerachos 99. 00 @ 
Posens ena 95,87 bz 
3 (Proussische .... 9,25 @ 
© }Westfäl, u. Rhein. 1 1,2% bz 
8 [Bächsische. .... 4 1106.06: B 
Schlesische 99 90 bz 
Badische Präm.-Ani, 4 132,00 bz 
Balerische Präm,-Aui.j4 135.00 bz 
dos Anl. v. 1875 64,96 B 
Söln-Mind. Prämiengch 3½ 131,69 bs 
Büchse. Reute von 1976 77 bz 
Hypotheken-Gertificate, 


£rupp’sche Partial-Ob.|5 10780 bz@ 
Unkb.rfd, d. Pr. Hyp.-B. 4½ 


40. do, 
Deutschellyp.-Bk.-Pfb. 
. do. do, 
Kändbr, Oent.-Bod.-Cr. 
“akündb, do. (1872 
do, rückzb. à 11 
40. do. da, 
nk. H. d. Pr. Bd.-Crd-B. 


Kündb.Hyp. Schuld. do, 


Hyp.-Anth. Nord. O- O- 
do, do. Pfandbr. 
Pomm, Hyp.- Briefe 

de, do. II. Em. 


ds, 

40, 5% Pf.rkalbr. un. 110 
40,4½ do, do. m. 110 
Moininger Präm.-Pfdb. 
Pidb. d. O eat. d.-Or.-Ge. 5 
Bahlas, Bodener.-Pfdbr. 5 
135 6 


de, do. 
Büdd, Bod.-Orod,-Pfdb 
4. 40. 


ao 


N ANA 


104, 0% B 
10155 bag 
4½ 101, b 
5 200,25 20 
* 


10 4% bs 
112,60 ba 


4½ 106, 0 G 


107,16 8 
102,70 @ 
95.60 8 
99,00 6 
105,00 8 
101,60 6 
119,25 bz 
117% B 
106,0 B 


0 %%% B 


123,30 bz 
160,46 be 
103,790 B 


102% @ 


4101,76 E 


Ausländische Fonds, 
Cost, ee 4¼ 62,75 bz 
0. 


1 ½10. 
14 


80. Goldrente 


62,90 ba 
74,70 bz 


40. Papferrento . 4 ½ 61, % bz 


do, 54er Pröm,-Anl..|s 
do, Lott.-An!, v. 60.15 


do, Oredit-Loos. .. 


&0, Ger Louse,. ,..| fr, 
Bees. Prüm. Anl. v. 84/5 
20. do, 186615 
de, Oriont-AnL v. 1277/5 
40. II. de, v. 18785 
Jo. III. do. v. 1878/8 
do, Engl. v. 1871. . 5 


do, do. v. 1872 
io anleihe 1817. 
40. do. 1886. 


do, Bod.-Ored.-Pfabr. S5 
do, Cout.-Bod.-Ox.-Pfb. s 
Buss.-Poln,Sohatz-Obl,|4 
Bein. Pindbr. III. Em.|5 
®oln, Liquid,-Pfandbr.|4 
Amerik. rücks. P. 1881 [6 


£tol, 50% Anleihe 


Raab-Grazer 100 Thlr.L4 
Rumänische Anleihe 3 
Bumän, Staats-Obligat.|6 
Türkische Anleihe. fr. 


Ungar. Golärente „.. 


115,76 br 
122,26 B 


331,66 ethz@ 
344,00 bz6 
139,75 bu 


136,64 bz 
67,0% bz 


57,10 bzB 
676 etzB * 

88.50.90, 5 Breslau- Warschau 
85,8400 bz 


91,50 bz 
76.80 bz 


50,15 bes 
71,10 bad 


62,20 bz 
64,10 ba 


p-1J r.99,60bz | Kumänier . 


86,85 br 
86.30 ba 


61,90 b2@ 


89.15 bz 
16,39 @ 
92,40 br 


&0. Loose (M. p. St.) fr. 22100 b 


Unt. 50% St.-Klonb.-Anl. U 


89, 0 b 


@innieche 10 Thlz.-Logse 45,4% ba 


Mürkon-Loose 24,60 brB 


Elsenhahn-Prioritäts-Aotlen, 
ä ie II. . 4½ 1% B 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 23. November. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Athen 
vom 22. d. M. gemeldet: Der deutſche Geſandte v. Radowltz iſt hier 
eingetroffen und hatte gleich nach ſeiner Ankunft eine längere Unter⸗ 
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mens der deutſchen Regierung rieth, die Intereſſen Griechenlands 
nicht durch eine übereilte Acton aufs Spiel zu ſetzen. Die Vertreter 
einiger anderen Großmächte ſchloſſen ſich den Vorſtellungen des deut⸗ 
ſchen Geſandten an. 5 3 >17 
Peſt, 23. Noobr. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die 
Berathung des Budgets des Finanzminiſteriums unter Ablehnung eines 
Beſchlußantrages Helſy's bezüglich des Verkaufs der Staatsgüter. 
Agram, 23. Noobr. Seit geſtern iſt kein neuer Erdſtoß mehr 
verſpürt worden; heute wurden die Straßen wieder mit Gas beleuchtet. 
Paris, 23. Novbr. Deputirtenkammer. Berathung des An: 
trages betreffend die Unterſuchung der Affaire Ciſſey. Faſt ſämmt⸗ 
liche anweſenden bonapartiſtiſchen Deputlrte betonen die Nothwendigkeit 
der Einleitung der Unterſuchung. Der Kriegsminiſter, General Farre, 
erklärte, die Regierung habe die von den Zeitungen gegen den General 


Ciſſey vorgebrachten Thatſachen nicht für hinreichend zur Einleitung] S 


einer Unterſuchung gefunden; ſie halte es für angemeſſen, ſich bei der 
von Eiſſey beantragten ni zu begnügen. Sie wolle ſich 
einer parlamentariſchen Unterſuchung indeſſen nicht widerſetzen, unter 
dem Vorbehalte, daß dieſelbe nicht das von Eiſſey eingeſchlagene ge⸗ 
richtliche Verfahren erſchwere. Der Berichterſtatter der Commiſſion 
zur Vorberathung des Antrages Lefaure hält die Nothwendigkeit einer 


parlamentariſchen Unterſuchung aufrecht, welche keineswegs eine Vor⸗ Abs 


eingenommenheit involoire. Caſſagnac will für eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung ſtimmen, aber er will ernſthafte Bewelſe, 
weil das zu einer Verſetzung in den Anklagezuſtand führen könne 
und dem Kriegsminiſter Farre die Nothwendigkeit auferlegen werde, 
offen zu ſprechen. In Folge eines Angriffes gegen den Kriegs⸗ 
miniſter wird der Redner zur Ordnung gerufen. Laiſant erklärte, 
die Unterſuchung müſſe ſich auf die Thatſachen beſchränken, Girardin 
meinte, dieſe Thatſachen würden niemals bewieſen werden. Ein An⸗ 
trag auf Vertagung der Berathung wurde mit 244 gegen 215 Stim⸗ 
men abgelehnt und der Antrag auf Unterſuchung angenommen. — 
Der Antrag Léon Renault's auf Bewilligung von 40 Mill. Francs 
zur Durchſtechung des Simplon iſt von 120 Mitgliedern der Kammer 
unterſtützt worden. Man verſtchert, die Schweiz und Italien hätten 
eine Subvention zugeſagt. 

Petersburg, 23. Novbr. Lorls⸗Melikoff iſt heute nach Livadia 
abgereiſt. — Der „Golos“ meldet von der perſiſchen Grenze: Die 
Kurden bedrohen Tabritz. Der ruſſiſche Conſul in Tabritz wurde 
angewieſen, ſich ſofort nach Tiflis zu begeben, woraus man ſchließt, 
das an der perſiſchen Grenze poſtirte ruſſiſche Detachement werde Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten. 

Bukareſt, 23. Noobr. Der griechiſche Geſandte, Dragumis, hat 
dem Fürſten ſein Abberufungsſchrelben übereicht. 

Madrid, 23. Novbr. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein königl. Decret, 


welches die Loslöſung und Präſentation der Coupons der öffentlichen Schuld 
behufs Zahlung pro Januar 1881 genehmigt. 


Paris, 22. Nopbr. Die Debatte über die Interpellation des Depu⸗ 
tirten Lavieille betreffs der reactionären Vergangenheit des Marineminiſters 
Cloué wird am Donnerstag in der Deputirtenkammer ſtattſinden. Die 
Linke will eine motivirte Tagesordnung vorſchlagen. Der Conſeilpräſident 
beabſichtigt dagegen, den Marineminiſter zu vertheidigen und den Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordnung zu verlangen. Sämmtliche Partei⸗ 
gruppen der Rechten gedenken, dann mit der äußerſten Linken zu ſtimmen. 
Das Cabinet rechnet ſedoch darauf, die Majorität zu erhalten. 3.) 


1Militär⸗Wochenblatt.] v. Woyna, Gen.⸗Lt. und Commandeur der 
30. Div., zum Gouverneur der Feſtung Mainz ernannt. v. Thile, Gen. 
Major und Inſpecteur der Jäger und Schützen, der Rang als Div.⸗Com⸗ 
mandeur verliehen. Frhr. v. eerſcheidt⸗Hülleſſem, Gen.⸗Major und Com⸗ 
mandant von Berlin, mit der Führung der 30. Div. beauftragt. d. Berken, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 9. Inf.⸗Brig, zum Commandanten von 
Berlin ernannt. v. Einem, Gen.⸗Major und Commandeur der 15. Div., 
gebt. v. Brandenſtein, Gen.⸗Major und Commandeur der 8. Div., des 
Barres, Gen.⸗Major und Präſes der Ober⸗Milit.⸗CExamin.⸗Commiſſion, von 
Roſenzweig, Gen. Major und Commandeur der 4. Div., v. Helden⸗Sar⸗ 
nowski, Gen. ⸗ Major und Inſpecteur der 1. A de v. Wrigbt, 
General⸗Major und Commandeur der Cavall.⸗Div. des XV. Armeecorps, 
v. Oppen, General:Major und Commandant von Breslau, zu Gen.⸗Lts., 
Fiſcher, Oberſt & la suite des Brandenburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 35 und Com: 
mandeur der 36. Inf.⸗Brig., zum Generalmajor befördert. von Lewinski, 
Oberſt und Commandeur des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 9. Inf.⸗Brig., von dem 
Kneſebeck, Oberſt vom 4. Garde⸗Regt. z. F., mit der Führung des 2. Poſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 19, unter Stellung à la suite deſſelben beauftragt. von 
Yſelſtein, Major vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, als Bats.⸗ 
Commandeur in das 4. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Eichrodt, Major vom 
3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabetb, zum etatsmäß. Stabsofffzier er: 
nannt. Werth, Depot⸗Magazinverwalter in Sagan, unter Beförderung 
zum Proviantamts⸗Controleur nach Darmſtadt, Klöters, Depot⸗Magazin⸗ 
verwalter in Konſtanz, nach Sagan verſetzt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 23., 24. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 u. 
Luftwärme (C.)) + 301 + 305 + 2,0 
Luftdruck bei 0° (mm). 7539 75445 756,1 
Dunſtdruck (mm) ..... | 5,1 5,6 1 5 
Dunitfättigung (pCt.) 9⁰ 95 0 
. SO. 2 SD. 2. ‚1. 
Wetter. bedeckt wollig. trübe. 


Vermiſchtes. 
[Erdbeben.] Aus Bern vom 18. d. wird gemeldet: Vorgeſtern (16. d. 
Die) 10904 etwas nach 6 Uhr, wurde bier ein Erdſtoß verſpürt, ebenſo 
auch in Dale 


—— — * 
[Eine verrückte Heſrathsgeſchichte] Der Corrections⸗Gerichtsbof in 
Rom wird ſich neben den 25. November, mit einem wertebenſeen 
Prozeſſe beſchaftigen. Die Marquiſe von Aragona, gegenwärtig im Irren⸗ 
bofpital della Lungara untergebracht, hatte ſich vor einigen Jahren in Rom 
niedergelaſſen und ſuchte einen Gatten, obſchon fie bereits das fünfzigſte 
Lebensjahr überſchritten hatte. Da ſie eine Rente von dreißigtauſend 
Francz beſaß, fehlte es nicht an Freiern, aber ſie wies alle ab, da ſie 
ſagte, ſie wolle eine große Heirath machen. Der letzte ihrer Anbeter, ein 
Herr T... aus Neapel wurde zurückgewieſen, weil fie behauptete, die 
Braut des Königs zu ſein. Die Marquife war bereits verrückt. Man er⸗ 
zählt ſich, daß fie täglich das Irrenhoſpital beſucht habe, um alle ihre Lieb⸗ 
haber zu feben, welche um ihretwillen den Verſſand verloren hätten. 
Eines Abends wollte fie mit Gewalt in den Quirinal eindringen, wo fie 
ihr königlicher Bräutigam erwarte. Im Juni vorigen Jahres miethete ſie 
ein Apartement in einem der erſten Hotels von Rom, für das ſie täglich 
achtzig Franes bezahlte. Hier, ſagte fie, würde fie den König empfangen, 
der ihr den Titel einer Herzogin don Madrid verleihen würde. Ihre Fa⸗ 
milie beſchloß, fie in einem Irrenhauſe unterzubringen. Herr T... „ der 
noch immer hoffte, die Marquiſe wegen ihres Geldes ze beirathen, war 
untröſtlich. Er faßte einen heroiſchen Entſchluß, nämlich die Marquiſe zu 
entführen. Im Einverſtändniß mit einem Individuum, das Bedienter bei 
der Marquiſe geweſen, mielhete er einen kleinen Garten, der an das Irren⸗ 
boſpital ſtieß, um die Flucht zu erleichtern. Der Gärtner des Irrenbauſes 
wurde beſtochen und verſprach, eine Pforte offen zu laſſen. Aber das 
Preject mißlang. Herr T..., welcher Geld ausgegeben hatte, um die 
Entführung vorzubereiten, verlangte eine Entſchädigung. Er fand die 
Mittel, die Marquiſe einen We fel auf 6000 Frances unterſchreiben zu 
laſſen und ſezte dann auf denſelben ein Datum, welches der Epoche vor⸗ 
berging, in welcher die Familie die Marquiſe für ierſinnig erklärt hatte. 
Als der Zahlungstag erſchienen war, wurde der Wedel proteſtirt. Der 
Advocat und der Notar der Marquiſe hatten keine Mühe, den Betrug zu 
entdecken. Die Zahl der Angeklagten beläuft ſich auf drei: Herrn T... 
den Bewerber um die Hand der Marquiſe, den geweſenen Bedienten und 


redung mit dem Minſſterpräſidenten Kumunduros, welchem er Na⸗ leinen Krankenwärter des Irrendauſes. 


Literariſches. 

Mir! von Plauen. 0 Roman in drei Bänden von Ernſt 
Wichert. (Leipzig. Carl Reißner.) Wichert entrollt uns in dieſem ſeinem 
neueſten Werke ein Bild aus dem Leben Preußens im Beginne des 15ten 
Jahrhunderts. Der deutſche Orden hatte die höchſte Blüthe ſeiner Macht er⸗ 
reicht, war aber allmälia, feiner urſprünglichen Beſtimmung zuwider, ein 
weltlicher Staat geworden, und hatte den Neid ſeiner Nachbarvölker, Polen 
und Littbauen aufs Aeußerſte geſteigert. So lange es dem Hochmeiſter ge⸗ 
lang, die Gegner des Ordens in Zwietracht zu erbalten, war derſelbe wenig 


gefährdet. Als aber Witowd von Litthauen dem polniſchen Könige Wla⸗ 


dislaw Jagello die Hand reicht, um den gemeinſamen Feind zu bekämpfen, 
da ſtürzt das ſtolze Gebäude, das Werk zweier Jahrhunderte, zuſammen. 
Die Schlacht bei Tannenberg, in welcher der tapfere Ulrich von Jungingen 
und faſt alle Großgebietiger den Heldentod ſterben, entſcheidet über die 
Zukunft des Ordens. Das ganze Land ſteht dem Feinde offen. Denn der 
Orden beſitzt weder Mannſchaft noch Geld, um ein neues Heer zu ſammeln. 
Gewinnt Jagello die Marienburg, ſo iſt das Ende des Ordens gekommen. 
ie großen Handelsftädte Danzig, Thorn, Elbing u. ſ. w. ſchwanken zwiſchen 
dem einen und dem andern Herrn. Wer ihnen die ausgedehnteſten Privi⸗ 
legien bietet, der gewinnt ſie und die große Niederlage des Ordens hat 
ſeloſt feine treueſten Anbänger ſchon auf die Seite des Polenkönigs übers 
zutreten genötbigt. In dieſer Noth ergreift Heinrich von Plauen, der 
Comtbur von Schwetz, das Regiment. Er eilt nach der Marienburg, ge⸗ 
langt auch glücklich dahin, ebe das polniſche Heer, das lieber die Provinz 
hrandſchatzt, vor der Burg eintrifft, und die tapfere Abwehr ſowohl, als 
Krankbeit und Unfrieden im Heer nötbigen Jagello zum Nüdzug und zum 
chluß eines unter gegenwärtigen Umſtänden für den Orden wobl an⸗ 
nebmbaren Friedens. Nun beginnt Plauen ſein Reformwerk im Innern. 
Aber bald zent ſich Neid und Schelſucht gegen den Vertheidiger der Marien⸗ 
burg. Es gelingt Michael Küchmeiſter, einem . und ränkefüchtigen 
Manne, dem Plauen zu ſeinem eigenen Verderben ſein volles Vertrauen 
ſchenkt, den Hochmeiſter öffentlich zu beſchimpfen. Plauen hatte, ebe er in 
den Orden getreten war, die ſchöne Tochter eines Förſters entführt, und 
lebte mit ihr und zwei Kindern Heinrich und Waldtrudis in einſamer Ger 
gend. Da kommt eines Tages Mechtbild's Vater, der die angethane 
Schmach nicht vergeſſen kann, in dieſe Gegend, findet ſeine Tochter mit dem 
Knaben auf dem Arm und — erſchlägt ſie. Plauen übergiebt ſeine Kinder 
Auverwandten zur Erziehung und tritt in den Orden. Nun ſteht heute 
Heinz von Waldſtein vor ibm und bittet um die Aufnabme in die Zahl 
der Ritterſchaft. Heinz weiß nur, daß Plauen ſein Verwandter und bis⸗ 
beriger Beſchützer iſt. Da tritt Küchmeiſter vor und fragt vor verſammel⸗ 
tem Capitel den jungen Mann nach ſeiner Herkunft, denn der Orden habe 
mit Strenge darauf zu achten, daß nur edelbürtige der Ehre der Ritter⸗ 
ſchaft theilbaftig werden. Da beruft ſich Heinz auf die Bürgſchaft des Hoch⸗ 
meiſters. Plauen, von feinen Gegnern in die Enge getrieben, geſteht, daß 
Heinrich von Waldſtein ſein Sohn ſei und verläßt ergrimmt den Saal. 
Küchmeiſter hatte geſiegt. Heinrich von Plauen wird feines Amtes entſetzt 
und erhält die Stelle des Pflegers von Lochſtedt. Unthätig und unrühm⸗ 
lich erwartet er hier das Ende ſeines Lebens. Kurz vor feinem Scheiden 
follte er aber noch die große Freude erleben, feine beiden Kinder glücklich 
N feben. Heinz hattte nach ſchweren Kämpfen die Tochter des reichen 

anziger Kaufmanns Hurer heimgeführt und war Mitglied des Rathes in 
dieſer mächtigen Handelsſtadt. Waldtrudis batte feinem Freunde Hang von 
der Buche die Hand gereicht und ibm vier reizende Blondköpfchen geſchenkt. 
Dieſes Gluck feiner Kinder vermag den gekrankten Mann mit der Welt 
auszuföbnen. An dieſe Haupthandlung, die wir auch nur in den dürftigſten 
Zügen wiedergeben konnten, reihen ſich eine graße Menge ſchöner Epiſoden, 
die der Dichter wohl verſtanden hat, mit den Schickſalen ſeines Helden eng 
u verknüpfen. — Das Treiben in der großen Handelsſtadt Danzig, ihr 
Natb mit feinen Führern Konrad Letzkau und Arnd Hecht, das Verhältniß 
der Städte zum Orden, das Leben in dieſem Orden ſelbſt, das ſeinen nahen 
Untergang deutlich durchblicken läßt — alles iſt mit hiſtoriſcher Treue und 
doch im Lichte poetiiher Verklärung dargeſtellt. Die Charakteristik des 
Hauptbelden iſt trefflich, obwohl uns bedünken will, als hätte der Autor 
die liebenswärdigen Geſtalten der beiden Freunde Hans und Heinz und der 
Frauen Maria Hurer und Waldtrudis mit größerer Liebe behandelt. Die 
volniſche Jungfrau Natalia, deren Einführung als Gegenbild der Maria 
ein durchaus glücklicher Gedanke war, ſcheint uns in ſeiner gen Anlage 
verfehlt. Es iſt, ſchon äußerlich betrachtet, unmöglich, daß ein ſchönes, 
blübendes, junges Mädchen fo wenig don ihren Angehörigen beobachtet 
wird, daß ſie in der Nacht allein ausreitet oder gar Fahrten von der pol⸗ 
niſchen Grenze bis nach Danzig unternehmen darf, um dort ihren Rache⸗ 
plan auszuführen. Ausſtellungen dieſer Art ließen ſich wohl noch mehr 
machen, aber dies würde dem Ganzen wenig Eintrag thun. Es iſt ein 
Gemälde deutſchen Lebens — wir betonen deutſchen — das nach den 
en und griechiſchen Schilderungen für viele eine rechte Eeftiſchung 
ein wird. d. 


Die Nr. 47 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Vor Eröffnung des Wiener Reichsrathes. Von 
Walter Rogge. — Die Zukunft der Funde von Olympia. Von Adolf 
Bötticher. — Literatur und Kunſt: Für die agen Ein neues ABC⸗Buch 
von Paul Meyerheim und Johannes Tro 21880 2 Lindau. — Das 
Jubiläum der Comödie frangaife (16807 „ II. Moliere = Abende. 
(Schluß.) Von Anton Bettelbeim. — Nandgloſſen zu Richard Wagners 
neueſter Veröffentlichung. Von H. Ehrlich. — Gneoklopadie der Natur⸗ 
wiſſenſchaſten. Von 5. Magnus. — Notizen. — Offene Briefe und Ant⸗ 
worten. 


Er re er 
Deutſches Familienblatt. (J. H. Schorer in Berlin.) Kaum haben 
wir die erſchüſternde Nachzicht von dem plötzlichen Tode des genialen 
Dresdener Hofſchauſpielers Fritz Dettmer bernommen, jo bringt uns auch 
daß „Deutſche Familienblatf“ ſchon in feiner Nummer 46 des Künſtlers 
woblgelungenes Bilduiß nebſt eingehender Biographie von Fr. Wernick. 
Ein zweiter Artikel pon Fr. Wernick in derſelben Nummer erſchließt uns 
dat Fürſteneiland Mainau, jene liebliche Inſel im Bodenſee, die alljährlich 
den Sommeraufenthalt der großherzoglich badiſchen Familie und in der 
Regel auch auf einige Wochen den des Deutſchen Kaiſers zu bilden pflegt. 
.. —. ö— —— 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 


Für die heute Mittwoch, den 24. November, von 9—12 Uhr 
Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags ſtattfindenden Wahl der 
Stadtverordneten 

1. Abtheilung 


empfehlen wir folgende in der heutigen Vorverſammlung nominirlen 
Candidaten: l i 


Herrn Fabrikbeſitzer Bilstein, 

Nail 128 Flenat, 1 

„ Profeſſor Dr. med. 7 

4 Bae a. D. Julius Friedländer, 

„ Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, 
Dr. jur. Honigmann, 
„ Kaufmann Louis Kärger, 
Dr. med. Paul Lion, 
Realſchuldirector Dr. Meffert, 
Banquter Fedor Pringsheim, 
Kaufmann Anton Storch, 
„ Commerzienrath Adolph Werther, 
zur Erſatzwahl für Herrn Dr. Traube: 

Herrn Commerzienrath P. G. Friedenthal. 


Das Comite. 
. . TIIBB—b—. 
Lobe- Theater. ZH nn. Nn dees 


den 24. f A 7 bn Yasha ar! in reich. 
Wägen sont, 8 Aa . dehn. 74 5 Burgst.-Eoke. 
Die ruſſiſche Caviar⸗ und e ee von 
B. Persicaner in Myslowitz offerirt Prima 
Aſtrachaner Caviar mit Mark 4,80 das Brutto-Pfund, 
bei 5 Pfund billiger. [1735] 


er i : Dr. Stein. 
Den bon Greg, Barth u. deb. Mi. eden in Breslan. | 


